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der Durchbruch zur Marne. 
Anſer Durchbruch nördlich der Aisne trägt 
reiche Früchte. Wieder hat uns der Bewegungs⸗ 


krieg, das Element des deutſchen Soldaten, neue, 


ſſtattliche Sturmerfolge eingebracht, unſern Geg⸗ 
mern aber, trotz aller verzweifelter Gegenwehr 
friſch herangeführter Neſerven, neue blutige Nie⸗ 
derlägen. Die deutſche Offenſive hat ſich, wie der 
heutige Heeresbericht zeigt, aus ihrer bisherigen 
Durchbruchsſtelle gleichmäßig nach den verſchieden⸗ 
ſten Richtungen ausgedehnt, und die deutſchen 
Truppen dringen gleichzeitig nach Weſten, Süd⸗ 
oſten und Süden vor, wo fie in breiter Front, zwi: 
ſchen Chateau⸗Thierry und Dor mans, 
die Marne erreicht haben. Weſtlich unſerer Durch⸗ 
Hruchsſtelle hat der Geger aus ſeiner Niederlage 
die notwendigen Folgerungen gezogen, indem er, 
um der drohenden Zange Hindenburgs zu ent⸗ 
gehen, vorgeſtern mit der Räumung ſeiner An⸗ 
ſchluß⸗Stellungen, die er nach unſerm Vormarſch 
vom 21. März eingenommen, begonnen hat, ſodaß 
ſeine Front bis Noyon ins Wanken geraten iſt. 
damit hat die geſamte Schlachtfront, die ſich an⸗ 
fänglich auf 50 Kilometer erſtreckte, nunmehr eine 
Ausdehnung von etwa 100 Kilometer angenom⸗ 
men, — eine Breite, die, wie anzunehmen, in 
den nächſten Tagen noch wachſen dürfte. Die ur⸗ 
ſprüngliche Marſchrichtung von Nord nach Süd 


hat, nachdem die Marne erreicht, an den Flügeln 


unſerer Angriffsfront inſofern eine Schwenkung 
gemacht, als wir jetzt, die feindliche Front auf⸗ 
rollend, kämpfend nach Weſten, Oſten und Süd⸗ 
oſten vordringen. In dieſer Erweiterung 


unjerer Operationen muß das wich⸗ 


tigſte Moment der gegenwärtigen 
Entwicklung erblickt werden. Der an 
unſerm rechten Angriffsflügel vom Feinde be⸗ 
gonnenen Räumung feiner Stellungen find unſere 
Truppen mit der Einnahme der Orte Cuts, 
Blärancourt, Nouvron und Fonteney 
zu vorgekommen, ſodaß die Lage des Feindes im 
Falle eines weiteren Vordringens nach Weſten 
hier gefährlich werden kann, ſofern er es nicht 
vorzieht, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Die 
Gefährlichkeit dieſer Lage erkennend, führte er 
friſche Neſerven heran, die jedoch vergeblich ver⸗ 
bluteten und unſern Vormarſch nicht aufzuhalten 
vermochten. Nicht beſſer erging es den Franzosen 
weiter ſüdlich, unterhalb Soiſſons, wo wir 
kämpfend die Straße Soiſſons—Chateau-—Paris, 
beiderſeits des Ourcg, einem rechtsſeitigen Neben⸗ 
fluß der Marne, in die er 80 Kilometer unter⸗ 
halb Lizy mündet, überſchritten haben. Südlich 
der Durchbruchsſtelle ſcheint unſere Hee⸗ 
tesleitung, nachdem die Marne erreicht, eine 
Atempauſe eintreten zu laſſen, um ſich zu neuen 
Kämpfen vorzubereiten. Auf dem Oſtflügel 
iſt die Armee v. Below in ſüdw ſtliche Richtung 
gegen Reims vormarſchiert, hat die Nordweſt⸗ 
forts erſtürmt und ſich mit der Erſtürmung der 
Orte Verneuil, Olicy, Sarcy und 
Champigny näher an die Feſtung Reims her⸗ 
angeſchoben, deren Vorſtädte bereits in unſerer 
Hand find, Hier macht ſich der ſtärkſte Widerſtand 
des Gegners bemerkbar, was leicht zu erklären 
iſt. In der Mitte hatte unſer Stoß den Gegner 
faſt ſeiner geſamten Artillerie beraubt und Behn⸗ 


linien, die Reſerven heranführen konnten, durch⸗ do rff⸗Spende hinreich nde Gelegenheit. Sie 


chſnitten. Anders bei Reims, dem ſtärkſten feind⸗ 
lichen Stützpunkt, deſſen Verluſt ſeine geſamte 
anſchli bende Front ins Rollen bringen dürfte. 
Immerhin ſcheint ſchon heute das Schickſal von 
Reims fo gut wie beſiegelt, ſodaß mit dem Fall 
dieſes Bollwerks in den nächſten Tagen gerechnet 
werden kann. Die Beute iſt abermals um mah⸗ 
rere tauſend Gefangene gewachſen. Nicht 
annähernd anzugeben find die Werte, die der 
Feind an Kriegsmaterial und Gerät aller Art in 
anſerer Hand laſſen mußte, ſodaß von einem 


„geordneten Zurückgehen“, von dem die Pariſer 


Blätter faſeln, nicht mehr die Red“ iſt. 

Die denkbaren ſtrategiſchen Folgen auszu⸗ 
malen, ift nichts unſeres Amtes; wir maßten ja 
ohnehin damit rechnen, daß, was heute noch im 


Der Weltkrieg. 


eue Sturmerfolge! 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 1. Juni. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 1. Juni. 
Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
heeresgrupye Kronprinz Rupprechl: 


Vielfach aufiebender Artilleriekampf. 


ſcheiterten. 


Oertliche Angriffe ſüdlich Ypern 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 5 


Seüblich der Oiſe, ſüdweſtlich von Chauny, warfen die Truppen der Generale 
Hofmann und von Francois den Feind aus ſtarken Stellungen bei Cuts und 
ſüdlich von Blerancourt. Auf dem Südufer der Aisne ſtießen wir in heftigen 
Teilkämpfen bis Nonvron-— Fontenoy vor. Verzweifelte Gegenangriffe führte der 
Franzoſe mit friſchen, auf Bahnen und Kraftwagen herangebrachten Dipiſionen 
gegen unſere über die Straße Soiſſons —Hartennes vordringenden Truppen. Am 


Abend waren die erbitterten Kämpfe zu unſern Gunſten entſchieden. 


Dem 


weichenden Feind ſtießen wir bis auf die Höhen öſtlich von Chaudun — Vierzy— 
Blanzy nach. Beiderſeits des Durcofluſſes haben wir die Straße Soiſſons 
Chateau Thierry überſchritten und erreichten, immer aufs neue feindlichen Wider⸗ 
tand brechend, die Höhen von RNeuvilly und nördlich von Chateau Thierry. 
Zwiſchen Chateau Thierry und öſtlich vou Dormans ſtehen wir an der Marne, 
Bon der Marne bis weſtlich von Reims gewannen wir im Angriff die Linie 
Berneuil—Olizg —Sarcy—Champigny. Die geſtrigen Kämpfe brachten von neuem 


ein. 


Kroll feinen 24. Luftfieg. 


mehrere tauſend Gefangene‘ und reiche Bente 


5 In den beiden letzten Tagen ſchoſſen wir 36 feindliche Flugzeuge ab. 
Leutnant Menkhoff a feinen 28., Leutnant Puetter feinen 25. und Leutnant 


Der Erſte General · Ouarliermeiſter: Suden do ff. 


Bereich der Wahrſcheinlichkeit liegt, morgen ſchon 
durch die Er igniſſe überholt fein könnte. Wir 
überlaſſen das unſern Zivil⸗ und Bierbank⸗ 
ſtrategen, denen die „kleine Beule“, die wir in 
die feindliche Front gedrück, noch nicht groß ge⸗ 
nug erſchien. Den Engländern und Franzoſen 
wollen wir es auch ruhig überlaſſen, wie ſie es 
fertig bringen werden, ſich und ihre Gläubigen 
über die unheilvolle Kette ſchwerſter Nieder⸗ 


lagen hinwegzubringen. Wie es um die Stim⸗ T 
mung in Frankreich beſtellt iſt, ergeben die an 


anderer Stelle befindlichen Meldungen, die die 
nahende Dämm rung in Frankreich erkennen 
laſſen. Der Engländer, dem der Lügenvorrat aus⸗ 
gegangen, greift zu dem verzweifelten Rezept, die 
Schlacht bei Soiſſons und Reims in ſeinen Be 
richten überhaupt nicht mehr zu erwähnen und 
ſtatt deſſen um das Volk zu beruhigen, mit Eifer 
über Erkundungen und Patrouillen im Raum von 
Hpern zu berichten. Ob es helfen wird? Das 
Erwachen läßt ſich wohl hinausſchieben, aber nicht 
verhindern. . 

An der deutſchen Heimat iſt es, mit ehrfürchti⸗ 
gem Dank die Siegesbotſchaften aus dem Großen 
Hauptquartier entgegenzunehmen und ſich ihrer 
in Gedanken und Taten würdig zu zeigen. Dazu 
bieten die Opfertage für die Luden⸗ 


wollen unſern Kriegern, die heute unter dem 
Donner der deutſchen Kanonen Weltgeſchichte 
machen und Lloyd George und Cl menceau be 
weiſen, daß die Welt nach Entente⸗Rezepten 
nicht mehr zu regieren eine Dank sſchuld abtragen 
für das Blut das fie für die Heimat vergoſſen. 
Helfen wir darum alle. die Wunden zu heilen, 
die der Krieg ihnen geſchlagen. 8 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. TB. meldet amtlich: 


Berlin, 31. Mai, abends. 6 


An der Front von Noyon bis welſtich von 


Reims iſt unſer Angriff in gutem Fortſchreiten. 


ſtellungen gebracht worden. 


g granzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
30. Mai abends lautet: Die Schlacht dauerte den 


30. Mai hindurch mit gleicher Heftigkeit auf der 


1 Ausdehnung der Front an. Unſere Truppen, 
ie ſich an den Weſtausgängen von Soiſſons feſt⸗ 
geklammert haben, verhinderten auf dieſer Seite 
jedes Vorrücken des Feindes. % Süden davon 
Sent wir das linke Oiſe⸗Afer in feſtem Beſitz. Im 
entrum verminderte ſich die Heftigkeit des 
Kampfes nicht. Die Deutſchen nahmen Ferezen⸗ 
ardenois und Vezilly und vervielfäftigen ihre Anz 
ſtrengungen in der Richtung auf Ville⸗en⸗Tarde⸗ 
nois. Auf dem rechten Flügel, ſowie nordweſtlich 
von Reims behaupten wir unſere Stellungen. 


Engliſcher Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 30. Mai mor⸗ 
gens heißt es: Während der Nacht griff der Feind 
einen ſtarken Punkt nordweſtli Feſtubert an und 
wurde vollſtändig abgewieſen. Die feindliche Ar⸗ 


tillerie war tätig öſtlich von Villers⸗Bretonneux 


und in den Abſchnitten Hinges und Nobecg. 
Engliſcher Bericht vom 30. Mai abends; Ein 
erfolgreicher örtlicher Vorſtoß wurde in det ver⸗ 
gangenen Nacht von franzöſiſchen Truppen öſtlich 
vom Diktebuſch⸗See unternommen und führte 
einer Verbeſſerung nuſerer Stellung in dieſem 
ſchnitt. Von der übrigen britiſchen Front iſt außer 
beiderſeitiger Artillerietätigkeit nichts zu berichten 


Dämmerung in Frankreich. 

Die Uberraſchung iſt, wie die franzöſiſchen Zei 
tungen ſchreiben, bei der Dffenfive an der Aisne 
vollkommen geglückt. Wie die Frontberichterſtatter 
melden, waren die Verſtärkungen von der deutſchen 
Heeresleitung nachts an die Etappen und Angriffs 
Sie wurden tagsüber 
vollkommen verſteckt gehalten. Das franzöſiſche 
Oberkommando wußte nicht, wo der Angriff erjol- 
gen ſollte, und war am Morgen des 27. Mai noch 


in Angewißheit, ob der Angriff am Chemin des 


Dames der Hauptangriff ſei, oder ob dieſer an der 


lothringiſchen Front oder an der Somme einfegen 


werde, wo gleichzeitig ſchwere Artilleriekämpfe be⸗ 


I gonnen hatten und ſelbſt Infanterie vorgeſchickt 


worden war. Erſt zur Mittagsſtunde hatte das 
Oberkommando erkannt, wo die Hauptſchlacht ge⸗ 
plant war. „Victoire“ erklärt, nach der Schnellig⸗ 


edaltioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


G 


keit des franzöſiſchen Rückzuges zu urteilen, müſſe 
der Schlag am 27. Mai furchtbar geweſen ſein; 
aber jeder Tag, der verſtreiche, ohne einen Front⸗ 
durchbruch herbeigeführt zu haben, erhöhe die Aus⸗ 
ſichten auf einen erfolgreichen Widerſtand. „Ou“ 
erklärt: Diesmal geht es um unsere Haut! Wir 
werden ſie teuer verkaufen. „Temps“ jagt, die 
Entente dürfe ſich die Größe der Kräfte nicht ver⸗ 
heimlichen, die gegen ſie entfeſſelt ſeien. Zahlreiche 
Blätter verſuchen die Sffentlichkeit durch den Hin⸗ 
weis auf den amerikaniſchen örtlichen Erfolg bei 
Cantigny zu vertröſten. „Petit Journal“ meint, 
der Verſuch, der mit beſtem Erfolge durchgeführt 
jei, gewähre die beſten Ausſichten für eine nahe Zu⸗ 
kunft, wo die amerikaniſche Hilfe ihr großes Gewicht 
in die Wagſchale werfen könne. 


Man beruhigt! 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berichtet aus 
Paris: Die Offenſive der Deutſchen ſchritt außer⸗ 
ordentlich ſchnell vor, und es wäre kindiſch, die er⸗ 
zielten Ergebniſſe zu leugnen. Aber der Augenblick 
iſt jetzt da, wo der Feind gerade wegen der Schnell⸗ 
igkeit feines Vormarſches anhalten muß, um Atem 
zu ſchöpfen, während die unaufhaltſam zuflutenden 
Reſerven der Alliierten es dieſen ermöglichen wer⸗ 
den, den Stoß aufzuhalten und die Front zu be⸗ 
feſtigen. Man dürfe, ſo ſagt man, die Lage mit 
Ruhe und Vertrauen betrachten. Am Donnerstag 
war der Stand der folgende: Das Zentrum des 
Feindes it bis Jere⸗en⸗Tardenois vorgeſchoben 
werben. Inzwiſchen zog ſich der rechte Flügel der 
Alliierten, einer erdrückenden zahlenmäßigen Aber⸗ 
macht weichend, zurück, wabei er Reims von Weſten 


und Nordweſten deckte. Der linke Flügel ging aus 


der Hochebene nordweſtlich von Soiſſons ſchrittweiſe 
zurück, wobei er hartnäckig die Ränder der Stadt 
verteidigte und ſtarke Stellungen ſüdöſtlich von 
Soiſſons feſt beſetzte, die die Ausgänge der Stadt 
beherrſchen. Wahrſcheinlich wird die Lage ſich heute 
feſtigen. Jedenfalls dürfte die Wirkung der Aber⸗ 
raſchung jetzt ihren Höhepunkt erreicht haben. Man 
darf anehmen, daß der Rückzug nicht weiter⸗ 
gehen wird. a g 


Die neue Marneſchlacht. 


Weil ih die Entente damit tröftet, “jagt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß es ihr gelingen werde, in 
einer neuen Marneſchlacht die Lage wiederherzu⸗ 
Km fo möge fie nicht vergeſſen, daß heute die 

erhältniſſe weit anders liegen als vor 3% Jahren. 
Will Foch das Manöver von 1914 wiederholen, ſo 
muß er ein anderes Rezept erfinden. Wir glauben 
aber nicht, daß ihm jetzt die Truppen oder Reſerven 
zur Verfügung ſtehen, vor allem aber nicht die Ent⸗ 
ſchlußtraft, um ein jo großzügiges Unternehmen ein⸗ 
zuleiten. Will er indeſſen die Entſcheidung in einer 
neuen großen Marneſchlacht ſuchen, wir werden ihm 
nicht ausweichen. 

ka „Die Lage iſt ſurchtbar!“! 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Lugano berich⸗ 
tet: Barzini, der erſt noch vor kurzem drahtete, 
das Entente⸗Heer hege für die Deutſchen, die nur in 
Übermacht anzugreifen wagten, offene Verachtung, 
ſchreibt heute recht niedergedrückt. Er telegraphieri 
an den „Corriere della Sera“ von der engliſchen 
Front, die Lage ſei furchtbar; die deutſchen Heere 
ſeten vorbereitet wie noch nie. Sie verfügten über 
geradezu phantaſtiſche Kampfmittel und beſäßen 
eine neue Manövriermafle von unzähligen Din 
ſionen. E j 


Clemenceau. 


Die „Neuen Züricher Nachrichten“ melden aus 
Paris: Die 1: Fort beunruhigende Front 
nachrichten erregte Stimmung in par amentariſchen 
Kreiſen wird durch Gerüchte geſteigert, wonach man 
angeſichts der Lage Clemenceau mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten auszuſtatten gedenkt unter Bei. 
ſeiteſchiebung des Parlaments. In dieſem Sinne 
iſt ein anſcheinend inſpirierter Artikel des „Figaro“ 
aufzufaſſen, der dem Parlament jede Exiſtenz, 
berechtigung abſpricht. Faſt die geſamte rechts⸗ 
ſtehende Preſſe ſtimmt offen. oder verſteckt zu. Die 
Sozialiſten nehmen den Antrag Renandel wieder 
auf, mit der Einberufung der National⸗ 
verſammkung nicht mehr gezögert werden dürfe. 
Elemenceau kehrte am Donnerstag von der 
Front zurück, wo er zwei Tage geweilt hatte. Er 
empfing, noch von dem Reiſeſtaub bedeckt. die Jour⸗ 


mit der rechten Hand in das Getriebe der im Gang 
befindlichen Häckſelmaſchine. Ihr wurden drei 
Finger der Find abgeſchnitten. Sie fand Auf⸗ 
nahme im Krekskrankeſthauſe. 

Gneſen, 30. Mei. (Bei der Verfolgung von ent 
wichenen ruſſiſchen Kriegsgefangene) kam der 
28jährige Baſitzer Bottin in Goslau ums Leben. 
Ob ein Ve örechen oder ein Anglücksfall vorliegt, 
wird erſt die nähere ou ergeben ud ſie ſchon jetzt dem Zentral⸗Nachweiſebüro des 
Kolmar, 29. Mai. (An Fleiſchvergiftung) farb | Kriegsminiſteriums, Berlin NW. 7, Dorotheen⸗ 
die in der Porzellanfabrik beſchäftigte 22jährige f 


die in Porz \ nad 48, von dem Unterbleiben der Beurkundung 
Pelagia Piaſeckt von hier. Ihre Mutter und Nachricht geben. Dann wird von dort aus alsbald 
Schweſter liegen ebenfalls ſchwer krank darnieder, 


. 0 1 1 ; alles Nötige veranlaßt werden. 

ebenſo ein zweites Mädchen und ein 11jähriger — (Wer an deutſche Kriegs⸗ 
Junge. Sie haben alle von demſelben Schinken gefangene.) die in neutralen Ländern inter⸗ 
gegeſſen n niert ſind, ſchreibt, ſchreibt Jo kurz und ſo deutlich 

Zuin, 30. Mai. (Ein aufregender Kampf) zwiihen | wie möglich. Briefe, die über vier gewöhnliche 
Gendarmen und Verbrechern ſpielte ſich bei Ka⸗ Oktap⸗ oder zwei Quartſeiten lang oder undeutlich 
czowo, in der Gegend von Znin, ab. Der Kätner⸗ geſchrieben ſind, erleiden beträchtliche Verzöge⸗ 
john Johann Kaminski, der im April d. Is. den kungen, oft von mehreren Monaten, und werden 
Gendarmerfewachtmeiſter Vogt aus Gonſawa meuch⸗ mitunter von der ausländij Zenſur, durch die 
lings erſchoſſen jatte, hielt ſich mit den Kätner⸗ ſie gehen, als unzuläſſig beſchlagnahmt. 5 
ſöhnen Michaelski und Maſurek in den Wäldern — (Erhöhung der Reichsin validen 
von Klein Laski auf, wo ſie von ihren Verwandten rente.) Der bekannte Führer der chriſtlichen Ge: 
mit Lebensmitteln verſorgt wurden. Vorgeſtern 


1 € I { werkſchaften, Zentrumsabgeordneter Giesberts, 
e würden die drei von Gendarmen und Mitglied des Reichswirtſchaftsamtes teilt in der 
einer Landſchutzpatrouille umzingelt. Als ſie ſich 


„Sozialen Praxis“ mit, daß eine Vorlage vorbe⸗ 
reitet werde, welche die in der e 
rung gewährten Rentenzuſchüſſe von 8 Mar 
Monat ae in die Invalidenverſicherung hin⸗ 
einorbeitet. Dieſer 0 der bud ſchnete eine ett 
50prozentige b durchſchnittlichen Reichs⸗ 
invalidenrente dar. keine Ausſicht beſtehe, daf 
die Lebenskoſten in abjehbarer Zeit wieder ſinken 
werden, kann auf die Zuſchüſſe vorläufig nicht mehr 
verzichtet werden, aus welchem Grunde zweckmäßig 
i 5 die Aufnahme in die Invalidenverſicherung erfolgt. 
der Hauptkriegshetzer. 1916 Erſtürmung der Feſte Die Sache erfordere eine jährliche Mehr ⸗ 
Vauß unter Leutnant Nabken. 1915 Erſnrmung ausgabe pon 100 Millionen Mark, die 
der Forts von Przemysl. 1911 Grundſteinkegung durch eine Erhöhung der Beiträge wieder 
gu einer ze lürFoangeliihien Kirche zu Rom. 1878 eingebracht werden müſſen. Dieſe Erhöhung ſoll ſa 
Nobilings Mordverſuch auf Kaser Wilhelm I. bemeſſen werden, daß die Inpalidenverſicherungs⸗ 
1864 * Felix von Weingartner, hervorragender Su auch ihte Arbeit für Krankheitsverhütung 
Komponiſt und Orcheſterdirigent. 1697 Abertritt und Wiederherſtellung der Volksgeſundheit fortſetzen 
Auguſts des Starken von Sachſen zum Katholi⸗ können. Dieſe Teilreform betrifft nur die unauf⸗ 
zismus. N ſchiebbaren Gebiete der Invaliden⸗ und Kranken⸗ 

3. Juni. 1917 Erfolgreiche Kämpfe deutſcher verſicherung. Nach Wiederkehr geordneter Verhält⸗ 
Truppen im Winterberge bei C aonne. 1916 Be⸗ niſſe ſoll eine gründliche Reform vorgenommen 
ginn des ruſſiſchen Trommelfeuers bei Olyka. 1915 werden, die dann ganz gewaltige Summen erfor⸗ 
Erſtürmung von Myslatyczo. 1914 Eröffnung dern dürfte, a 2 
einer deutſchen Ingenieurſchule zu Shanghai in — (Reichsverband deutſcher Städte.) 
China. 1910 f Julius Wolf, hervorragender deut⸗ Unter Beteiligung von etwa 600 Vertretern des 
ſcher Dichter. 1905 Einzug der deutſchen Kron⸗ Neichsverbandes deutſcher Städte trat geſtern in 
prinzeſſin Cecilie in Berlin. 1865 * König Georg D 
von England. 1860 * Prinz Sizzo von Schwarz⸗ 
burg. 1858 Profeſſor Ludwig Mamzel, hervor⸗ 
ragender deutſcher Bildhauer. 1845 Staats- I 
miniſter Graf Arthur von Poſadowsky⸗Wehner. 
1740 Aufhebung der Tortur durch Friedrich den 
Großen. 1098 Eroberung von Antiochia durch die 
Kreuzfahrer. 


— (Die ſtandes amtliche Beurkun⸗ 
dung) der bei den mobilen Truppen eintretenden 
Sterbefälle erfolgt mit möglichſter Beſchleunigung 
Wenn einzelne länger zurückliegende Fälle, beſon⸗ 
ders aus der erſten Zeit des Krieges, aus unge⸗ 
wöhnlichen Gründen noch nicht zur Beurkundung 
gekommen find, jo liegt es im Intereſſe der Ange 
hörigen der auf dem Felde der Ehre Gefallenen, daß 


in den Ausgang des Kampfes. verlangt die „Kreuzzeitung“. Si ihr : 
> ite 1 ve 9 e „Kreuzzeitung“. Sie ſchribt u. a.: 

3 70 d Zeitungen entrann Clemen- Die deutſche öffentliche Meinung hat bisher in 
der Behandlung der Kriegszielfrage eine 


ceau am 29. Mai einer jehr ernſten Gefahr. Er 
befand ſich an einer Stelle der Front wenige Mi⸗ 
derartige Zerſplitterung und Vielſeitigkeit gezeigt, 
die der konſtruktiven Begabung der Kriegsziel⸗ 
politiker alle Ehre macht, aber zu einer gefähr⸗ 
lichen Zerrüttung der inneren Einheit geführt 
hat, die die Programmloſigkeit der Regierung 
doppelt ſchuldig ſpricht. Die Einſicht, daß es dem 
Jeind leicht iſt, aus dieſem Chaos Vorteile zu 
ziehen, müßte längſt der Regierung die Pflicht zur 
Führung dringlicher gemacht haben. Alles war⸗ 
tet mit großem Vertrauen, aber mit einer durch 
die amtliche politiſche Tatenloſigkeit doppelt er⸗ 
regben Spannung auf den Fortgang der militöri⸗ 
ſchen Ereigniſſe, ohne zu willen, wie, und mit 
dem leicht bereiten Zweifel, ob die Erfolge auf 
dem Kriegsſchauplatz politiſch ausgenutzt werden. 
Es iſt dieſes ſchleichende Bethmanns⸗ 
gift, das noch immer den Willen zu klarem 
großangelegten Zupacken lähmt und in beſchwich⸗ 
tigender Kuliſſenpolitik weiterfrißt. Auch die 
ganze geheimnisvolle Legendenbildung über die 
Diſſonanzen zwiſchen Oberſter Heeresleitung und 
Neichsleitung und das mißtrauiſche Aberwachen 
ihrer Zuſtändigkeit hat hier ihren Urſprung. Wir 
brauchen aber die Einheit beider, d. h ihre Arbeit 
muß gleichwertig ſein. Weiß die Reichsleitung 
nicht, daß das Volk wiſſen muß, wohin der 
Weg führt? Das zweckmäßigſte Verfahren 
wäre, wenn beim Reichskanzler die geeigneten 
Leute — ein Wirtſchaftspolitiker, ein Kolonial⸗ 
fachmann, je ein Vertreter von Herr und Marine, 
ein Völkerrechtslehrer und ein Hoſtoriker unter 
3 Führung eines beſonders geeigneten Diplomaten 
Italieniſcher Heeresbericht. — zu gemeinſamer Bearbeitung dieſer Aufgaben 
Im amtlichen italieniſchen sberi 
40. Mai heißt es: Geſtern die Beten Alter 
kämpfe in Judikarien, im Lagariatal, im Brandtal 
und auf der Hochfläche von Aſiago. 


N Ä Der türkiſche Krieg. 
£ Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 

% Mai lautet: Paläſtinafront: Nach ſtar zer Ar⸗ 
tillerievorbereitung griffen geſtern Abend mehrere 
engliſche Batalllone unſere Vorpoſtenlinien zwiſchen 
der Küſte und weſtlich der Eiſenbahn Jaffe⸗Tal 
Kerm an. wiederholten Anſtürme brachen 
blutig vor ünſeren Stellungen zuſammen. Von 
Anzelnen vorübergehend in ugs Beſitz gelangten 
Hähen im Vorgelände wurde der Feind durch raſchen 
Gegenſtoß vertrieben. Anſere Vorpoſtenlinien 
blieben feſt in unſerer Hand. Unfere ſchweren Ge: 
ſchütze ra feindliche Lager und Marſch⸗ 
tolsnnen weſt ich des Jordans. uf dem Oſtjordan⸗ 
Ufer wieſen wir feindliche Aufklärungsabteilungen 


ab. Am 27. Mai gegen Maan gerichtete Angriffe 
der Rebellen ſind wiederum ll 
Rebellenlager im Wadi Neſa wurden erneut und 
wirkſam von unſeren Sud angegriffen. — Von 
den übrigen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


guten vor Ankunft einer deutſchen Kavallerie⸗ 
patrouille von etwa 40 Mann, die das Städtchen, 
aus dem Clemenceau kaum geflüchtet war, ſtürmte. 
Einige Franzoſen und ein General, die auf 
Beobachtungspoſten ſtanden, wurden eingeſchloſſen. 
Der General wurde dabei getötet. 


Foch beruhigt. 


Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Am 

weiten Tage der Offenſive befand ſich Foch, der in 

Soiſſons erwartet wurde, in Dünkirchen. Foch be⸗ 

zuhigte den dortigen Gemeinderat und den Vor⸗ 

ſtand, der das Vertrauen der franzöſiſchen Küſten⸗ 

bevölkerung zur oberſten Heeresleitung zum Aus⸗ 

N Auck brachte. Die Pariſer Blätter verſchweigen 
£ Fochs Beſuch in Dünkirchen. 


85 Der gefallene General. 


Die „Basler Nachrichten“ melden: Der in der 
begend von Reims gefallene General Pierre de 
Valiere wurde dort inmitten ſeiner Leute, die er 
durch ein Beiſpiel anfeuerte, von einem Granat⸗ 
ſplitter getroffen. 


mit Feuerwaffen zur Wehr ſetzten, ſind Kaminski 
und Michaelski erſchoſſen worden, während Ma⸗ 
ſurek lebend gefangen wurde. Zwei Gendarmen 
wurden verletzt. a 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Juni. 1917 Erfolgreiche 
Kämpfe bei Meak Mah auf dem Balkan. Ent⸗ 
laſſung des ruf De Botſchafters Iswolski, eines 

5 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
} Die Kampftätigkeit im Tonale⸗Gebiet be⸗ 
ſchränkte ſich geſtern auf zeitweiſes Artilleriefeuer. 
Ein Angriff öſtlich Capo Sile wurde abgewieſen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


vereinigt würden. Sie hätten das umfangreiche 
konkrete Material beizubringen, deſſen Benutzung 
den leitenden Staatsmännern eine erfolgreiche 
Propagierung der deutſchen Kriegszielforderungen 
und die wirkſamſte Entgegnung der feindlichen 
Kundgebungen ſichert. Die Vorarbeiten ſind raſch 
zu erledigen, und der politiſche Vorſtoß kann be⸗ 
ginnen. Friedensoffenſive und keine Friedens⸗ 
angebote. Es muß etwas geſchehen, und die Zeit 
drängt. Gerade jetzt iſt die Zeit, denn die militä⸗ 
riſchen Erfolge werden die Wirkung verſtärken. 
Wer nur das Schwert ſprechen laſſen 
will, fieht das Ausmaß des Krieges 
zu klein und hat lein Verſtändnis für jeine 
politiſchen Forderungen. 


Zalfung ber runden opfern mainotte Eine politiſche Sriedensoffenfive 


5 Thorn, 1. Juni 1918. 

— (Die Ludendorff⸗Spende) hat heute 
mit einem Straßenverkauf und einem Konzert auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ihren Anfang genommen. 
Wir haben nicht nötig, für die Spende Stimmung 
zu machen, das hat, beſſer als wir es vermöchten, 
der General ſelbſt getan. Wer heute, nachdem er, 
ein Vorbild deutſcher Tatkraft und deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit, wieder mit fo großen Erfolgen hervor⸗ 
getreten, nicht freudig ein reichliches Scherflein für 
die Spende, die ſeinen Namen trägt, beiſteuern 
wollte, der wäre kein kerndeutſcher Mann! Morgen, 
am Sonntag, wird der Straßenverkauf fortgeſetzt 
und mittags eine Platzmuſik auf den beiden 


provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Einen 
großen Verluſt erlitt der Beſitzer Kutſchwalski, in⸗ 
dem ihm ein wertvolles Pferd im Preiſe von 4⸗ bis 
5000 Mark im hieſigen Stadtſee ertrank. Ein kriegs⸗ 

efangener Ruſſe jollte aus dem See Waſſer holen. 
Das Tier geriet beim Hineinfahren an eine tiefe 
Stelle und ertrank. Der Ruſſe rettete ſich durch Ab⸗ 
ſpringen. — In einer gemeinſamen Sitzung der 
Ortsgruppe des Hausfrauenvereins im Kreiſe 


— (Strafbeſtimmungen gegen 
ſchlechte . .) Von der 
Reichsbekleidungsſtelle ſind Strafbeſtimmungen 


— 4 ͤ —ͤͤ— BGE 


1 Wer m 


Be 8 A e 1255 hieſigen ade beſchloſſen, daß Märkten, nachmittags ein Konzert im Viktoriapark de 1 90 50 580 = 85 u a 1 
3 und dem Bienenzuchtverein wurde beſchloſſen, daß unter Leitung des Herrn von Wilmsdorff und ein verſammlung die beabſichtigte Ma e i 
am 14. und 15. September hier wieder eine Aus⸗ Se? : 5 x daß das Wäſchematerial durch lan Gebrau 
Die Kämpfe zur See. fiſtellung von Kleintieren und Erzeugniffen. dieſer Konzert im Ziegeleipark unter Leitung des Herrn ni t mehr jo ſiberſtardsſahig iſt, 1 Be ers 
Neue U⸗Boot⸗Beute. Vereine im Düſterhöftſchen Saale ſtattfinden ſoll. Obermuſikmeiſters Henning, bei dem die ver⸗ lung zu vertragen, wie ſie jetzt in den Waſch⸗ 
Nach den bisherigen Anfragen ſcheint die Beteili⸗ einigten Thorner Männergeſangvereine mitwirken d. 


W. TB. meldet amtlich: gung wieder ſehr rege zu werden. In Ausſicht ge⸗ 
Neue Erfolge unſerer Unterſeeboote im Mittel⸗ In bas Auel a Ra rer 
meer: fin 8 n das Ausſtellungskomitee gehören die Vorſtands⸗ 
5 mpfer und neun Segler von zu Mitglieder der brei Vereine. Verſchiedene Vereine 
3 .. jJund Behörden haben ji zur Anterſtützung durch 
20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Stiftung von Preiſen bereit erklärt. — Der Flug⸗ 
geugführen, eto S Hugo Nickel, Seminariſt 
s e 


5 Uhr ſteht eine angenehme Überraſchung bevor, gen | 8 0 1 Br 
welche die Gebefreudigkeit noch jehr zu erhöhen ver⸗ bag oon de ne neck Tochter 
ſpricht. Die Kriegsbeſchädigten, die mit Hoffnung 0 ft 

auf dieſe Spende blicken, dürfen beruhigt jein: 
einen beſſeren Fürſprecher hätten ſie nicht finden 


Ein vollbeſetzter Truppentransporter von etwa in Neuſtadt (Weſtpr.), Sohn des hieſi i e ine 5 f 

8 ), gen Klempner⸗ . a 5 beſchloſſen, eine öffentliche Proteſtverſammlung von 
1 5000 Brutto⸗Regiſtertonnen wurde aus gefihertem | meiſters Friedr. Nickel, iſt zum Leutnant befördert können als den Organiſator der neuen großen Vertretern des Wäſchereigewerbes Groß⸗Berlins 
Geleitzug herausgeſchoſſen. worden und hat gleichzeitig das Eiſerne Kreuz erfter | Offenſive, General Ludendorff! einzuberufen. — Im Inkereſſe des Publikum: 
Son Klaſſe erhalten N - wäten irgendwelche ſchützenden Maßnahmen wohl 
. . epzegefeiten | Binidet, Sm, N imögeniertig, wem, 
2 5 M „Komman⸗ wie es . 5 läſſige 

Der Prophet Lloyd George. Er etwa 100 mohammedaniſche Gäſte, allerdings un⸗ M e 5 Verwendung un Eunice Waſchruttel di 


ur im Feldart.⸗Regt. 71; Leutnant d. R. Alfred 
Meiſinger, früher in Konitz; Sergeant Joh. 
Dame aus Culm; Musketier Hermann Zamzof 
aus Gellenhütte, Kreis Schwetz; Wehrmann Guſtav 
Templin aus Waitzenau, Kreis Strasburg; 
Sergeant Artur Hapke aus Graudenz; Wehr: 
mann Julius Semrau aus Adamsdorf, Kreis 
Groudenz; Gefreiter Ernſt Dörin 1 Graudenz; 
Binzent Kaſchützti aus Culm; Artur Peitſch 
aus Gramtſchen, Landkreis Thorn; Paul Potratz 
aus Graudenz; Alexander Rogowski aus 
Neuhof, Kreis Graudenz. BE 

e (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Rosmy (Fußart. 4), 
Sohn des Oberſtleutnants R. in Danzig⸗Langfuhr, 
Brune in Strasburg; Leutnant und Koinp.⸗Führer 

runo Walinski (Inf. 118), Sohn des Uhren: 
und Goldwarenhändlers Franz W. in Prauſt bei 
Danzig; N d. R. und Flugzeugführer 
Willibald Reichl aus Oſterode. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
5 1 Kurt Gliech unter Beför⸗ 

rung zum Vizeſeldwebel, Sohn des königl. Hege⸗ 
meiſters G. in Oſtrau bei Neumark; SELL 
Bernhard Paul (Juf. 61) aus Thorn; Füſilier 
[Otto Weſſalowski aus Stewken, Landkreis 

Thorn; Landſturmpflichtiger Friedrich Hinkel⸗ 


um u ine, freiwillige, nämlich Kriegsgefangene, beherbergt, 
meld en bemerkt die „Dal News daß 21068 empfing dieſer Tage den Beſuch des kürkiſchen Bot⸗ 
e ſeine prophetiſche e jämmerlich im⸗ ſchafters Ibrahim Hakki Paſcha aus Berlin, der von 

5 mal, wenn er eine ſeiner patrioti. Den übrigen Herren der Botſchaft begleitet war. 
...... k.... Tfider Alsivung ie Dem 
jet, paſſtere irgend ein neues Unglüd. großen Cadiner Verfammlungsraum eingefunden. 
( nennen srsensensonnen ni Syn mmentunft 19 rm N eſt⸗ 
55 ichen Akt. Namens der Kriegsgefangenen (Ma⸗ 
deutſches Reich. .. |roffaner, Tunefier, Algierer, f abplen, Araber) 
Berlin, 3. Mai 1018. hafter die wendete bas 55 um dem Bots 


Ausgekämmtes Frauenhaar wird dringend benöti 
jur Herſtellung von Treibriemen und Filg 
riegswirtſchaftliche Zwecke. Da nur ausgelänmtes 
Frauenhaar gebraucht wird, iſt zu 1 Hergab: 
kein Sue: ondern nur guter Wille erforderlich, 
Das Ab FU en von Böpien zur Haargewinnun 
geht unbedingt über die Abſicht der Kriegsrohſtoff⸗ 
Abteilung hinaus, worauf beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. Jedoch iſt die Einſammlung von 
alten und nicht mehr gebrauchten Zöpfen oder ſon⸗ 
ſtigen Haar⸗Erſatzteilen, Buppenperüden aus Hag: 
ulm, ſehr erwil en: Der Kriegsausſchuß für 

ammel⸗ und Helferdienſt unter dem Vorſitz des 
Kriegsamtes hat neben anderen wertvollen Stofſen 
auch die Sammlung von Frauenhaar in die Hand 

nommen. Für den Bereich des 17. Armeekorp⸗ 

at die Kriegsamtſtelle in engſtem Zuſammen 
wirken mit dem Provinzialverein vom Noten Kreuz 
für Weſtpreußen überall Orts⸗ und Kreisausſchüſſe 
für Sammel⸗ und Helferdienſt ins Leben gerufen. 

— bg htte „ ie dene Am rk 
Sonntag, nachmittags 4 beginnend, finde 
„ eben des Schützenvereins Thorn, 
Mocker ſtatt. 


— (Sammlung: von 1 
1 


1 fter die unentwegte treue Anhänglichteit feiner 

— Der Reichskanzler Graf v. Hertling empfing Kameraden an den Sultan zum ushrud zu brin⸗ 

Donnerstag Vormittag den Heſſiſchen Staats⸗ gen und um die Übermitielung heißer Segens⸗ 

miniſter Dr. v. Ewald. ; zelt wünſche an das Oberhaupt aller Mohammedaner 

15 Id. Der Kanzler erhielt am zu bitten, Gleichzeitig dankte er für die gute Auf. 

Donnerstag den Befuch des öſterreich⸗ungariſchen nahme, die er und ſeine Kameraden in Deutſchland 

15 Botſchafters, Prinzen zu Hohenlohe. gefunden, und a mit dem Wunſche, daß Allah 

12 — Der Landrat des Kreiſes Hirſchberg, v. den deutſchen Kaiſer in ſeinen gnädigen Schutz 

Site Hat eine Berufung eis vorkegener Sa | alle Gl Cal ar ie Ta 

in das Reichsſchatzamt abgelehnt. medaniſchen Kriegsgefangenen und feierte die 
N — Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ber: au Tu enbride 

leihung des r le Mörite a . auf Kaiſer und Su 

ale Pou N Major von Dolmetſcher ins Dat 155 w. Türkiſche überſetzt. 


— Die Blättermeldung, daß der Großherzog ſchenke an die Kriegsgefangenen und einer Beſichti⸗ mann und Schütze Radke aus Culm.: 
von Heſſen zum Generalgouverneur der öſtlichen gung der Arbeiten, die die Mohammedaner in Ca. — (Das Verdienſtkreuz für Kriegs» 
Oktupationsgebiete ernannt worden ſei, entbehrt inen anfertigen: Töpfe, Vaſen und Schalen hei⸗ Dt e). haben ERBEN die mes 8 a 5520 
i a 5 ö e u 
jeder Begründung. Ein derartiger Plan beſteht afrikaner in der Landwirtſchaft tätig, Wenn fe Gare Dachpappenfabrik Johannes Venz n 


nicht und hat nie beſtanden. = das er au ir N Be Ruflen, 
— Der Landtag des Herzogtums Sachjen- [Und noch viel weniger, was die Deutſchen zuwege 
Attenburg iſt auf Dienstog 8 Jun einberufen | Bringen, Jo zeigen. ie dach den guten, Willen und 
ART ; en haben jo ſchreibt die „Elb. Itg. , mehr und 
worden. mehr in unfere deutſchen Verhättni e eingewöhnt. 
München, 31. Mai. Der frühere langjährige] Das Arbeiten iſt in ihrer Heimat Sache der Frauen; 
Chef der Verwaltungsabteilung im Kriegsmini⸗ f 
. terium General Anton von Bucher ift nach länge⸗ Danzig, 30. Mai. (18 Eheſcheidungsklagen an 
N rem Leiden hier verſchieden. Nach Beginn des einem Tage) kamen an der hieſigen Zivilkammer 
gegenwärtigen Krieges wurde er zum ſtellvertre⸗ 3 Porbaudlung⸗ Auch ein Zeichen der Zeit und 

den Militächenoltmächtigen im Bundesrat in d Stieſto, di Mieze (Anfall) Beim Häger, 

Berlin ernannt | Ihneiben onrieh die Scharwerkerin Jofenha Sni 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonntag r hg die 1. Wieder. 
olung der Operette „Das Schwarzwaldmädel“, 
ieſe Vorſtellung beginnt der verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten für die Ludendorff⸗Spende halber erſt um 
8 Uhr, worauf beſonders hingewieſen wird. Am 
Dienstag gelaugt die Operette „Das Schwarzwald⸗ 
mädel“ zur 2, Wiederholung. In Vorbereitung ſind 
eine Wiedereinſtudierung der „Tollen Komteß ‚io 
wie neue Einſtudierungen des „Vogelhändler“ und 
„Fidelen Bauer“. 


eorg Duday in Grauden 

— [Perſonal veränderungen in der 

— (Als Etappenkommandeur nach 
Flandern) iſt der frühere Kommandant von 

ulm, Generalmajor von Bünau, berufen 
worden. 5 
Armee.) Leutnant d. R. Malitzki, Paul, 
(Sprottau), früher im Pion.⸗Erſ.⸗Batl. 5, als Leut⸗ 
nant, vorläufig ohne Patent, im Pion.⸗Batl. 17 
angeſtellt. N 

== ee von der Regierung.) 

Dem Regierungsrat Dr. Fuhrmann 10 vom 
Herrn Miniſter des Innern die kommiſſariſche Ver⸗ 
9 des Landratsamtes in Konitz übertragen 
worden. 


— (Der 1 Krone in om be 5g 
gibt dort Vorſtellungen mit ſo großem Erfolge, da 
man nur bedauern kann, ihn an Thorn vorbeiziehen 
zu ſehen. Schon das Programm des reitagſz e. 
Siegfrieds Löwengruppe, dreſſierte Zebras, Ager 
führung von zehn Elefanten, 2 min ch 
marge d Reiterſpiele, der beliebte untküppr 


werden, veranſtaltet. Für Sonntag Abend gegen 
| thlands Koko, die Hegelma 


macher 


von Hochturnkünſtlern und die Grunathostruppe Gewinn-Auszu ſich der Staffel des Leutnants Windiſch zum Alucht nach Bordeaux. 5 
e e ee 7 8 „„ Sampl fekte, wurde zeftlos veuuichte und e] Senf, 31. Mei. Aus Paris vorliegende 
Hlaſſge Leistungen, Die das naubeſegte Zelt zn e, r Ir eee BEE Schlachtgeſchw der griffen an allen Stellen der Privatmeldungen laſſen erkennen, daß die Nach⸗ 
miſchen Beifallsäußerungen hinriſſen: beſonders die = a e e nr Angriffsfront in den Kampf ein und ſäten Tod richt von dem Verluſte Soiſſons und der Näu⸗ 
ige een n e keen nn, Tr . e Fa PT 

ö ; af jede gonsgene Nemmer rind e Bee onnen des Gegners. Inf 12 völkerung einen geradezu paniſchen Schrecken 
Ben 5 = ee RER 8 In be Peak 1 an] jten ſtändig über die Verſchtebungen der Eigenen hervorgerufen hat. Die fluchtartige Abreiſe 
non Preußen“) der Firma W. Huhn J (Ohne Gewähr.) Nachdruck vorboiengd und feindlichen Linie. Feſſelballone. RN In der wohlhabenden Bevölkerung nach Bordeaux 
Fr. . a ar gehörig, it am 11. 55 In der Vormittagsriehung wurden Gewinne über fanterie auf dem Fuße folgten, hielten e Füh⸗ nimmt von Stunde zu Stunde einen immer 
e . ß an. Ser Baier unbe, 
en der Dampfer in Danzig auf der Werft von 146248 155004 f f Laufenden. Wie in der Schlacht an der Somme der ſich an die Front begeben hatte, iſt Hals 
J. W. Klawitter einer größeren Reparatur unter⸗ 18687 22068 22500 88848 39089 9 38858 und in Flandern gingen auch bei dieſem Angriff über Kopf nach der Hauptſtadt zurückgekehrt 
FE — Av ̃ ⁵̃ 1 ß ̃ , ̃ bie Trage 
wandt zu werden. Es it dies bereits der fünfte 19003 48810 187427 161743 154608 176808 182840 serie vor 1 ämpften u. a. auch zahlreiche vorgelegt, ob Paris angeſichts des deutſchen 
Dampfer, der Thorn verlaſſen mußte. Mit feinem | 35786, 1 ges une 24 1000 u ere ang 6078 11180 Ziele auf der Erde. In den drei erften Tagen Vormarſches gegen die Marne gefährdet wäre, 
Verkauf berliert Thorn ſeinen größten Paſſagier⸗ ice 28086 2880 407810 51868 51402 53169 54761 derlor der Gegner er der Angriffsfront allein 19 und ob die Hauptſtadt im Falle ihrer Gefähr⸗ 
bampiet, %%% %% meiden joll, Ole 
ee En ee n e werrs 1odies 104020 108028 |Nylugzeige ein. Der Geſamtverluſt der Genger be⸗ menceau gab eine ausweichende Antwort und 

S Franz Tauſcher war weg „A181884 1258 237408 180488 18568 143558 [trug 38 Flugzeuge und 7 Feſſelballone. erklärte, daß er erſt nach Nückſprache mit dem 


ſtandes gegen die Staatsgewalt ange: 


it ; 143699 144745 146844 140258 156487 187280 185827 3 
1 85 5 ends hatte er einen guten gr re e eb Ei Oberbefehlshaber Koh Auskunft erteilen könne. 
zur Bahn gebracht und mit demſelben auf dem 707 184887 186304 183678 108880 203277 20521 Der überſtürzte Einſatz. . . 2 { 
Stadtbahnhofe zwei Flaſchen Wein und eine Anzahl 205480 208877 218281 216038 217580 220669 232417 Bei den deutſchen Angriffen am 27. Mai wur⸗ Zwölf Entente⸗Generale erledigt. 


222641 232254 


216 Gewinne zu 500 M 8821 8868. 9498 9754 den im Abſchnitt Boucouville, zwei Kilometer aa ii Ay 9 i 
9772 1171 11735. 12097 13641 18792 18888 10838 Saag, 31. Mai. Der Amſterdamer „Tele: 


22074 23339 26744 27088 28306 30178 85981 füdlich Corbeny, von der 50. engliſchen Divifionen | geaaf“ meldet: General de Validres ik, 
89555 48706 255 20488 57585 5610 ET IN 80 Offiziere und 1861 Mann gefangen genommen. 49 Jahre alt, bei Soiſſons durch einen Granat⸗ 
25588 85750 82855 85755 ea bg 88888 85285 Die Diviſion hatte am 26. Mai, fir Uhr abends, ſplitter getötet worden. Dieſer General hatte 
191887 102203 168804 1972486 197781 110189 118489 den B fehl zur es 5 Suhan Der Anfang] den Befehl über die franzöſiſche Division, die 
e 
185007 i160 180148 , e irsanı 122575 is die re u Bes, Die gast der Entente⸗Generale, die dieſe Woche 
7 181899 182139 184012 188694 192456 erging angeſehen. Im Verlau 1 gefallen, verwundet oder gefangen find, wird 
19 9 . 8 8 r 
2115 722755 22105 99592 221755 221005 25125 Handlungen a fer Pe en 875 auf zwölf angegeben. Dem unter den Gefalle⸗ 
n en nee Diviſionen und ſogar das Pionierbataillon über⸗ nen befindlichen General de Validres hatte 
S ieh ewinne Ader |... F 4 ch 
P 15 8 Iürzt eingeſetzt. Der Einſatz kam fedoch zu ſpät, Joch eine beſondere Aufgabe in ſeinem Haupt⸗ 
2 Ser e e e de dn Das ienele vergeben ber duden Infanterie qunztier zugedadit. 
7 ee e 10 a 55 22528 $ 278 alle ehe über pi ar 3% 
101087 101420 104574 12150 187 I Diviſion, die bereits an der Somme hart mitge⸗ 
0 92 ; A ee 5 j 
178005 106217 186401 209059 445988 Sets 288886 nommen war, hatte außer 80 Offizieren und 1861 Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Mann an Gefangenen ſchwere Verluſte an Berlin, 1. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
Toten. Sie büßte die Hälfte des Beſtan⸗ mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
des ein. In der engliſchen Diviſtion wurden Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
zahlreiche franzöſiſche Artill riſten gefangen⸗ winne gezogen: 
genommen. Sie waren der ſehr ſchwachen englt⸗ 50 000 Mark auf Nr. 99 387; 
ſchen Diviſion zugeteilt, die in den Herbie] 15000 Mark auf Nr. 145 444, 192 382; 
kämpfen beſonders ſchwer gelitten hatte. 3000 Mark auf Nr. 2111, 9722, 17920, 


Schnäpſe getrunken. Als er nun gegen 11 Uhr zur 
Stadt zurückkehrte, machte nö ſein Rauſch unan⸗ 
genehm bemerkbar. In der Katharinenſtraße fing 
er an zu fingen und zu lärmen. Als der hinzu⸗ 
kommende Polizeiſergeant Löwcke ihn zur Ruhe ver⸗ 
wies, antwortete er mit groben Worten und ver⸗ 
ſuchte mit einem Stock zu ſchlagen. Dabei kam er 
zu Fall, und da nun das eine ſeiner künſtlichen 
Beine aushakte, konnte er nicht weiter gehen. Der 
Polizeibeamte fandte nach dem Transportwagen 
und ſezte Tauſcher mit Hilſe eines zweiten Beamten 
in einer Hausniſche nieder. Dabei ſtieß er mit dem 
Sub nach den Beamten. Das Gericht erachtete ihn 
es Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig, 
billigte ihm aber mildernde Umſtände zu und er⸗ 
kannte auf 10 Mark Geldſtrafe. — Der Drainage⸗ 
arbeiter Sigmund Kopczynski aus Maliszewo ver⸗ 
ſuchte, 18 Päckchen Zigaretten und 2 Flaſchen 
Pfefferminz nach Polen auszuführen. 
Wegen Konterbande wurde auf 20 Mark Geldſtrafe 
und Einziehung der Waren erkannt. — Wegen 
F wurde der Pferde⸗ 
mecht Boleslaus Sidlewski aus Witramsdorf zu 
10 Mark Geldſtrafe verurteilt. — Der Vorſchnitter 
Leo Wolski aus Schwirſen hat zwei polniſche Ar⸗ 
beiter ohne Losſchein in Dienft genom⸗ 
men. eshalb verhängte das Gericht gegen ihn 
eine Geldſtrafe = 20 Mark. — Dieſelbe Strafe 
traſ den Saiſonarbeiter J ache, der ſeine Arbeits⸗ 
ſtelle in Oſtichau zum Ide e des Kontrakt⸗ 
Bruchs verlaſſen hat. — Ann weiteren Verlauf der 
Sitzung wurden eine Anzahl Grenzüber⸗ 
ſchreitungen und kleine Zollvergehen 
mit geringen Geldſtrafen F 5 

— (Einbruchsdiebſtähle.) Vor einiger 
Zeit ſind in der Kellerſchen Villa am Roten Weg, 
deren Oberſtock von der verwitweten Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſtehrus⸗Charlottenburg bewohnt 
wird, in Abweſenheit der Dame Diebe in deren 
Wohnung eingedrungen und haben dieſe ausgeraubt, 
wobei ſie = geſchickt verfahren fein müſſen, da 
weder die Bewohner des Anterſtocks noch die 
Schließerin den Diebſtahl bemerkt haben. — Am 
lichten Tage fuhren zwei Männer in Feldgrau in 
einem Einſpänner vor der Wohnung eines hohen 
Militärs in der Fiſcherſtraße, der zurzeit im Felde 

eht, vor und luden die Sachen auf ihren Wagen, 
worauf ſie davonfuhren. Die Männer waren Ein⸗ 
brecher, die 1 blieben, da die Nachbarn 


eee e 8 Br 


26245 38645 40959 41194 41688 47502 50804 53519 
65299 56448 63957 64654 70481 70832 71718 75128 
80040. 84284 . 91567 98548 100872 101779 109481 
1166863 124557 125135 131802 132306 138818 189882 
142560 143024 147858 151847 158889 181330 164778 
172794 175782 176718 182594 187488 189782 191047 
193758 209350 2084883 209847 211865 212427 218982 
214428 223765 226885 230987 233613 5 
282 Gewinne zu 500 M 2188 8354 8888 3820 
9008 9832 10239 10892 18740 17883 20080, 33080 
28878 23889 25306 31819 83588 84855 86577 88468 
89077 41802 49178 50181 52065 54406 57828 88888 
64934 89851 72891 75284 81074 81201 88248 88818 
87196 87955 88146 91283 85780 88229. 101898 102448 
103086 110721 111042 118108 121289 121880 122888 
123225 124152 124818 127494 127804 ‚128556 131408 
131986 132069 182471 137535 188482 139765 142787 


120 Gewinne zu 1000 M 100 4888 6875 18043 
22 218, 30 097, 44 842, 46 402, 53 209, 94 843, 


„ = 75 458, 88 354, 89 931, 90 846, 112 297, 115.287, 
Mannigfaltiges. 135 805, 143 987, 144781, 153405, 153 520, 
143239 143371 145838 145876 148483 148818 148848 


1 Y 158 186. 159 482, 175 623, 180 540, 182 291 
it ei Hacke erſchlagen.) Aus 192 nye, PP ’ 5 ei 
149881 160138 156996 162100. Lesbe 105446 186520 ..|'ym ee Schl en e Berl. 192 033, 212 574, 215 477, 215 563, 233 628. 
167882 139058 169067 178228 178862 179248 178770 ; Dt 1 e ee [hne Gewähr.) 
180532 183288 184728 188104 isses 188447 181454 Lokalanz.“ berichtet: In Whrarwa (Böhmen) hat 
181586 123632 193834 195902 136877 197159 198817 & Sie: : i PF — — — 
204435 208884 208782 217849 218481 218841 218921 ein 24jähriger fſchechiſcher Soldat feine Eltern N F Berli Bör 
28006 222209 224109 224565 288440 22ER serer And zwei Schweſtern im Schlafe mit einer Hacke erliner Börſe. 
c erſchlagen. Er hatte Streitigkeiten mit ſeinen 
Angehörigen wegen ſeines verſchwenderiſchen Le⸗ 
bens weil er ihnen ein Sparkaſſenbuch entwendet 
und den aßgehobenen Betrag vergeudet hatte. 
Der Mörder wurde im Militärgericht eingeliefert. 


Kriegs⸗Allerle. 
Der Feind weicht. 
| Dem bei den Stellungen am Aillette⸗ 
Kanal weichenden Feinde wurde hart Kachge⸗ 
drängt. Auch weiter ſüdlich gewann der Angrifff 


} nach Weiten Naum. In Gegend Juvigny wurden 
annahmen, daß ein maug ſtattfinde. — In dieſer 8 en darunte 95 no 

B: haben zwei Arbeiter, die in der Flieger⸗ I, „ „ pe 2 b 
Dobachtungsſchule tätig waren, im Gehöft des Der zurückgehende Feind erlitt in 
Gutes Winkenau 28 Hühner geſtohlen, die fie auf Feuer ſchwerſte Verluſte. Sechs la 
dem Felde ſchlachteten und ſodann verkauften, u. . Zentimeter Kanonen fielen bei Terny⸗Sorny in 
17 Stüc, an den Inhaber des Bürgerkellere,. Als unſere Hand. Die an der Straße Soiſſons — 
fie den Reit der Inhaberin eines anderen Reſtau⸗ + x 5 „ 
rants anboten, wurden fie Verhalten Ein Teil der Hartennes zum Angriff vorgeworfene Kaval⸗ 
Hühner wurde noch vorgefunden und der Erlös, lerie und Infanterie wurde total geſchla⸗ 
etwas über 200 Mark, dem Pächter von Winkenau. gen und unter ſchwerſten Verluſten zurück⸗ 
ge Gieje, übergeben. Die Diebe find Wladis⸗ geworfen. Stark befeſtigte rückwärtige Stel⸗ 
Hera — en 18 tern Jacht lungen des Gegners wurden ſiegreich ge⸗ 
zwiſchen 2 und 4 uhr wurde die Wohnung der ver⸗ brochen. Auch bei den Kämpfen um Bräng es 
witweten Frau Glaſermeiſter Hartung, Gerber: wurden zahlreiche Geſchütze erobert: Bei der Süd⸗ 
ſtraße a = üben der Bewohnerin be⸗ front wurde der Feind vor uns hergetrieben und 
nusend, mittelſt Dietech geöffnet und Wertſachen die Marne erreicht: Ein planmäßiges, ſchritt⸗ 
weifes Zurückgehen geſchweige denn von Reſerven, 


im Werte von über 1000 Mark entwendet, u. a. eine 

von denen franzöſiſche Funkſprüche melden, war 
nicht zu merken. 
Die geſchlagenen engliſchen und franzöfi⸗ 


0 Von ‚Rüflingswerten zogen 
deutſche Waffen ewas an, während Reinpietall nachgaben. 
Für kufſiſche Bankaktien beſtänd auch heute Intereſſe. Am 
Anlagenmarkt trat keine bemerkenswerte Aenderung ein 


Berliner Produlkten bericht 
* vom 31. Mai. 

Wenn auch aus einigen Gebieten Deutſchlands Nachrichten 
über, Trockenheit und Hagelſchlag bekannt werden, ai Be 
ber Stand unſerer Saalen doch überwiegend recht hoffnungs⸗ 
voll. Frellich wird allgemein Regen gewünſcht. Im hieſigen 
Verkehr hat ſich nichts ereignet. Für Juni ſind vermehrte 
Zufuhren pon Roggen aus der Ükraſne für Berlin angekin⸗ 
digt. Auch kommen vom Inland täglich kleine Mengen von 
Weizen und Roggen für die hieſigen Mühlen an. Im Handel 
mit Zwiſchenfruchtſämereien, namentlich mit Seradella und 
Lupinen iſt es ziemlich lebhaft. Ebenſo finden größere Um⸗ 
ſätze in Gemüſe⸗ und Rübenpflanzen ſtatt. Im Rauhfukter⸗ 
handelt hat ſich nichts verändert. 


| Waferflände der Weichfel, Brahe und Hehe, 


de Inf © Tag m 


‚Bern, 31. Mai. Meldung der ſchweize⸗ 


ſtraße 23. e e DEE on Stellungsbiniftonen find vom riſchen Telegraphen⸗Agentur. Auf Veran⸗ e 482 20. | au 
Aus dieſen Diebstählen find die Lehren zu ziehen: Sch lachtfelde verſchwunden. Entgegen laſſung der ſchweizeriſchen Behörden wurde die Se u ee 
1. Wertſachen in Sähliehfähern der Banken unter ihren Behauptungen, ift es den vereinten Englän: bisherige ruſſiſche Geſandtſchaft ſamt Archir Brahe verwenden | 2] — — — 
zubringen; 2. ſich gegen Diebita verſichern; dern und Franzoſen bisher noch nicht gelungen, unter Siegel geſetzt. Die Verſiegelung, die 3 C = 


L zu 
3. die Wohnung mit Pre (3,50 Mk. Netze bei Czarnikao n 


Ibgranı die man im Haufe bemerkt, Obacht zu 


dem deutſchen Vordringen mit Erfolg eine ener⸗ 
giſche Widerſtandslinie entgegenzuſtellen. Wo der 
Feind Verſuche dazu machte, wurds er überrannt 
und ſeine Linie durchbrochen. Die 
Beute an Gefangenen, Geſchützen, Maſchinen⸗ 
gewehren und ſonſtigem Kriegsmaterial wü ch ſt 
ſtündlich und iſt noch nicht annähernd zu über 
ſehen. Die Zahl der Munitionsbeute, die der ge⸗ 
ſchlagene Feind den Deutfſchen überlaſſen mußte, 
iſt außerordentlich groß. Voll ausgerüſtete Rieſen⸗ 
Depots und Parks ſind zum größten Teil be⸗ 
triebsfähig übernommen worden, dax⸗ 
unter erneut Kraftwagenzüge, Flugapparate. 
Sanitätseinrichtungen, Ausrüſtungsſtücke und bet: 
gleichen. Nur ein völlig geſchlagener und kopflo⸗ 
waltender Geger überläßt den Feinden das 
Schlachtfeld in derartiger Verfaſſung. 5 


Urnfſere Luſſttreitkräfte in der Schlacht an 
Chemin des Dames. N i 

An den großen Erfolgen der Schlacht am 
Chemin des Dames hatten unſere Luftstreitkräfte 
wiederum hervorragenden Anteil. In den Tagen, 
die dem Angriff vorausgingen, wurde die Trup⸗ 
penführung durch die Meldungen der Erkundungs⸗ 
flugzeuge, die trotz ſchlechten Wetters weit in 
feindlichem Gebiet aufklärten, ſtändig über ver⸗ 
mutliche Stärke und Maßnahmen des Gegners un⸗ 
4 richtet. satte RR A 
1 es im Da : auchen die lichen Geſchwader im allgemeinen auswiden, ſi⸗ 
Er een 175 Se sci ak ar cherten uns die völlige Aberlegenh it in der Luft. 
Beſitz. Hebbel. (Eine feindliche Jagdſtaffel von 6 Flugzeugen, die 


einzig aus öffentlich⸗rechtlichen Gründen er⸗ 
folgt, wird aufrecht erhalten, bis eine Klärung 
der Lage eingetreten iſt und die amtliche Aner⸗ 
kennung der ruſſiſchen Regierung durch die 
Schweiz erfolgt. ers 


Ununterbrochene Fernbeſchießung von Paris. 
Baſel, 2% eu Die „Basler 1 1 
melden: „Petit Pariſten“ berichtet, daß die b era BE 
Fernbeſchießung von Paris ununterbrochen] Sordasfichllche Witten denden ‚In de . Miet 
fortdauert. Heiter, Temperatur wenig geändert, meiſt trocken. 


1 2 | möbl Gut möbl. Zimmer, 
ER 1 elektr. Licht, Bad, von. jofort 1 


Albrechtſtr. 4, 3. Etage, lechts. 


2 ohr auf mai Zimmer 
Zimmer 


5 N 1 lierte Zimmer, 
mit Morgenkaffee auf Wunſch, auch Bad 5 in. d, e i 


‚Iofort zu neriielen. Baberitraße 3, 3. penußung. of, zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3. 


ont. Bohne nud Schlafzimmer“ 8 nas 6, Use abends. 


mit Gas und jeparatem Eingang von 


ſofort oder vom 1. 6, zu vermieten. ose 5 

a Bäderfiraße 21, L. f 5 

2 Aa Hödl. i onnide Zimmer zur Roten Kreuz⸗Geldlotterie, ien 
5 3 N vom 6.—11. Juni 1918, 17851 Geld⸗ 


—— —— ewinne im Geſamtbetrage von 600 00 
finb zu. vermieten.“ Gliſabethſtr. 10, 2. 9 Hauptgewinn 100000 Mark, zu 


0 — Mark, 
1 3.30 Mark, Poſtgebühr und Liſte 35 
l m 2 ine 9 Nachnahme 20 Pfg. mehr, 
8 i h ip‘ zu haben bei ; DEM 
‚dom 1. 8. zu verm. Maneritr. 36, u Dombrowski, - 


iſche Beobachtungen . 
2 i Meteorologiſche ee e zu Thorn 
elefon⸗Rummer der Polizei iſt 623, in der Brom: 50 


nungsrat K., bei dem fie in Dienſten ſtand, beſtohlen 
zu haben. 5 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Mai. (Ankunft 
von Ferienkindern.) Donnerstag früh kamen 152 
Stadtkinder aus München⸗Gladbach auf dem 
Thorner Stadtbahnhofe an. Sie wurden von Herrn 
Pfarrer Baſedow⸗Gurske empfangen und nach kur⸗ 
an Aufenthalt ihren Beſtimmungsorten in der 

ellauer. Niederung und der Gegend von Culmſee 
zum mehrmonatigen Sommeraufenthalt zugeführt. 


D —u—B—B—B—BZBZr ... 


ER Eingeſandt. 
Für dieſen Teil übernimmt die Schriſti⸗itung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Vielleicht iſt ein Thorner Bürger in der Lage, 
mir zu erklären, wie er es anſtellt, um nachts einen 
Arzt zu bekommen, falls in ſeiner Familie ein plötz⸗ 
licher Krankheitsfall eintritt. Ich habe in einer 
der letzten Nächte bei ſämtlichen Arzten vom Alt⸗ 
ſtädtiſchen bis zum Neuſtädtiſchen Markt die Nacht⸗ 
a gezogen, jedoch vergeblich. Sollten sämtliche 

achtglocken der Herren Arzte teparaturbebürftig 


N Wetter auſage. 


ö Wapunnasangehnt 


Prombergerft. 90 und Schulſtraße 29 
find Wohnungen von 4 u. 5 Zim. 
vom 1. Juli und ſpäter zu vermieten. 
3 Bir erfragen bei Scheffler, Schul 
ſtraße 29 parterre. ei 
Gipgeihiofene Wohnung, — 
3 möblierte immer, Küche, Bab Balkon 
uſw. zum 1. Juni an kinderloſes Ehepaar 
zu vermieten, Zu erfragen 
Mellienſtraße 89, park, links 


. e Ae 


vermieten. Angebote unter D. 1604 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


-6fube mit Kochgelegenheit 


ſofoxt zu vermieten Kaſernenſir. 40 


"Möbliertes Zimmer 


zu vermieten.  Wilhelmsplab 6 2. 


kin? 
Gedankenſplitter. 


zu vermieten. Brombergerſtraße 92, 3. JKatharinenſtr. 1, Ecke Wilhe Imsplatz a i 


M IL möbliertes mmer _ tönigticher Lotterie innere er 
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EN 
— > = 


= 


en TV 


— 


Für die 


mei Spende 


für Kriegsbeschädigte 


Opliertage 


am Sonnabend den 1. Juni 1919, von nachm. ab. Straßen⸗ 
verkauf von Poſtkarten und Erinnerungsabzeichen. 


. Von 630739 abends Militärkonzert sen dem altſtädt. Markt, 


8 Teese, Zirkus 8s Krone e 


Bromberg, Breitfelderſtraße. 


Wir erhielten die traurige Nachricht, daß in 
den ſchweren Kämpfen im Weſten am 16. Mai 
unſer lieber, guter und unvergeßlicher Sohn und 


Bruder, der 
Schütze 


Albert Thiemann 


in treuer Pflichterfüllung den Heldentod - fürs 
Vaterland im blühenden Alter, im faſt vollendeten 
21. Lebensjahre als Opfer des Krieges erlitten hat. 


Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 
Guttau den 1. Juni 1918 


die trauernden Eltern und Geschwister. 


Still beweint von Deinen Lieben, 
Bis des Himmels Frieden Dich mit uns vereint. 


Ruhe ſanft Du liebes Herz! 


I 
3 Das größte, bedeutendſte und vielſeitigſte Programm 
; dieſer Art in Deutſchland. Millionen⸗Werte von 
5 exotiſchen Tieren. Zirkusbauten. 10 000 Perſonen 
* faſſend. 82 Transportwagen, 3 Lokomotiven. 
Stan zende Kritik von Behörden, Publikum und Preſſe. 


In den Vorſtellungen wirken mit: Löwen, Tiger, Eisbären, 

10 Elefanten, Zebras, Zebroide, Kamele, gehörnte Pferde 

(Gnus), das dreſſierte Nilpferd Nora, das Wunder der Welt, 

Lamas, Zebus, Pferde, uſw. uſw., Artiſten, Reiterei, Spaß: 
macher. 


Am Sonntag den 2. Juni 1918, von s Ahr me orgens an, 


Strassenverkauf 


von Poſtkarten, ange e 
Von 113125 Horm. 


Mmilitã irkonzert 


auf dem altſtädt. und neuſtädt. Markt. 


Gartenkonzert 


von 4— 7%, Uhr nachm. im 


VUiktoria⸗Garten, 


unter e B SLANEIeNEE v. WIlmsdorff, Rapelte lu 


. Zentral- Theater 


Eintrittsgeld 30 Pfg. für jeden Beſucher 1 durch Sünekern 
vom Roten Kreuz eingezogen wird. Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Rur noch bis Montag: 


Gartenkonzert, Das spannende Drama. 


JFTETF́᷑!!:!:: ID nadnnnah in Ballermann in feiner Doppelrolle als Herr und Diener. 


Ziegeleipark. i 10 das weitere Seine 
5 Erſ.⸗Butl. eine. 
die Militärmuſik wird vom Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Kegts. 61 unter BER” Blau⸗ weiße. Steit N 


e ee eee, WEL b Goföhanite, ‚ner Rettenbi indler. 


die Geſangevorträge werden gemeinſam von 5 der Luſt wiel 

5 Thorner Liedertafel, Dirigent Herr königl. Mufikdirektor E 3 
Char, Männer⸗Geſangverein Liederkranz, Dirigent Herr 
Mittelſchullehrer Heyer. Männer⸗Geſangverein Lieder⸗ 8 


freunde, Dirigent Herr königl. Seminar⸗ und Muſik⸗ : & 
Kleinkunfthühne 


lehrer Janz und Liedertafel Thorn⸗Mocker, Dirigent 5 


Täglich Vorſtellung 7½ Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 3 ½ und 7¼ Uhr 2 Vorſtellungen. 


Montag, 3. Jun, nur 3½ Uhr (nicht 7 Uhr) 
letzte Vorſtellung. 


b Tierſchau von 10—5 Uhr täglich. 
Eintrittspreiſe zur Vorſtellung von 80 Pf. bis 4,80 Mk. 
| Nur Siäpläge. Keine Stehplätze. 


Heute früh 672 Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann, unſer 
herzensguter Vater, mein lieber. Sohn, Schwieger. 
ſohn, Bruder, Schwager, Neffe und Onkel, der 


Bezirksfeldwebel 


Ernst Sippli 


im Alter von 35 Jahren. 

81 Oſterode den 31. Mai 1918. 
Sie, In tiefer Trauer: N 
Margarete Sippli, geb. Scheider, 
Hans -Egon Sippi, 1 
Heinz -Lothar Sippli, 
Margot Sippli. 


Herr königl. Muſikdirektor Char, vorgetragen. 


NED pro Perſon 30 Pfg., welches durch Schweſtern vom 
oten Kreuz vereinnahmt wird. 


Bei ungünſtiger Witterung finden die 
onzerte im Saale ſtatt. 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


A 1. Juni 1918: 


g de I Anna} a gun ae, Wil itten gleichzeitig die Bürnerihnit Thorns. aus a 
En ee 7 biefen Tagen recht zohlkeichen stoggenlömuf [E Coppernitusfte. 26 Programm. 


Telephon Nr. 527 


zulegen. 


i 55 | Erna Schreib, 
ME Ortsausschuss der Stadt Thorn. a 


5 Spitzen⸗ u. Verwandlungstänzerin. 


1 Vorkehniſte fg ir 
= Thea Dürnberg. 

Für die 21 Beweise Hern icer Teilnahme Hühnenausſtattung 1 Scherzliederſängerin. 
nd die reichen K d ines 5 8 — — — 
Fo Schützenhaus. Schloßstr. 9.“ seganie Kufmadund. "Anni Pinkat 
en an onde ub en oh für feine Sonnabend den 1. Juni: 5 ke ie : Borteagsfünftferit. 

e am N € 0 

Hinterbliebenen Allen Beraten Bank . Sara er “ Bollſtändig neues 85 


Eröſſnung des Gartens. 
Täglich Konzert, 


ausgeführt vom 
e | öfterteichiirhen Damen-Salon-Derheiter, 
Side @henter join 
een der berühmtes GISENNEL-STUNBE v. Set Vontes, 
gen Sm ae, deln LIGA. Mans Waldorf, wg 


Emil Weisseise, 
der würltembergiſche 
GBerußs⸗Athlei 
Zahlt 


500 Mark 


n bar Demjenigen, welcher fan! 
A. Leiſtungen korrekt nachmacht Ws 
— ee nn — ze: 


Adahtiſhe Anhtinnllen. 


ESTER GETRETEN 


Ella Gaptive, 


Thorn den 1. Juni 1913 
Fran Clara Lubrecht und Rinder. 


Pro⸗ 
gramm 


Täglich großer 


Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 


Sängerinnen⸗ 
Wettſtreit. 


1 Humoriſtin. 
r Aufan eh 10 elle \ 1 { moderner Vortragskünſtler und Sänger. 5 Gn ed Susie Raue. 
mann jowie für die reichen A 1 ühnze K. Anfang des Konzertes 6 Uhr. — Anfang der Vorfte lung 7 Uhr. Frl. Elfriede Schall i 5 Fantaſte⸗Tänzetin 
Kranzfpenden jagen wir Allen, Das Schwarzwaldmäl Jänftiger w eie indet zo 1 10 9555 Dperettenſengefſi + >. eh bahtiſche Gef lugt it. 
insbeſondere Herrn Pfarrer WI, Dienstag den 4. Mai ? ei Au er itteru nde as RNonzert Frl. Esther Ruth, 
Johſt für die troſtſpendenden Das Schwarzwaldnädel. Be 1 a nftig ann a Saale kai. 3 25 die ae e änfrumeninl-t Atuppe. 


5 . deu 2. Juni 1 m 
2 große? 


Bar Hungen. 


Frl. Galleni, 
elegante Eaubrelle. 
Frl. Sofie Melzner 
Operuſängerin, prolvngierl 


Herr Richard Binder, 


Worte unſern herzlichſten Dank 
eee e Wer Ace Gehe. BET 
[Die Binterdtiebenen. Haan r J Die Fauſt des Rieſen. 2. Teil. 


an eins. Berlon 2 nem. Meilienfte 82. nen] . 85. 1 r Fete Karen mu n ed, Steig Beruf res erg: ver elegante Humorift, Aug: € “eine? in 
g 7 2 88 4 74 5 Frl. Elly Zippel, BET 
ür die el. Ir — auf Senn 8 im von Perlen Tuchmalakt. 
erden gef ende, e Bette. e ee 2 7 5 ee d Toni Hoyden, — Beindiele = 
ausſchuß eat A 2 720 000 Mr. an Bee rast 5 e es: in ihren ksmiſchen Bauerniypen 5 äglich 5 
iſt im Rathaus, Erdgeschoß Zimmer] gute Einrihtung, such? Lebensgefährten, a en Aıken, eius Sim. Sede. 5 RAR Auftreten der erſtklaffiaten! 1 
1 eine gr. Landhalishalt bevorzugt. Wermüfler RE ER Schmelze Am Klavier: wir 1 tt⸗ Kü ff 4 
Genaue Juſchr. nı. BB erbeten auler II IE TER 5 RER nr Opereitentanerlmeift 1 Kabare N er: 1 
Wechſelftelle e e e e e Ser Sauerhering. MN und een ; 
Einbruchsdiebſtahl. Das base mans Luſtſpiel 3 Alte. Bl 1 
eingerichtet. Am Freiſgg den 31. Mal ztwiſchen 2 erat und inſzewiert gen Franz Hofer. 


und 4 Ubr ißt i meiner Wohneng ein⸗ eagle le Karla Brückner. Frans Hofer d Le Lolette. 


TE gebrochen werden. Eunwendet wurden: evrſenen: 
1 dunkel maultel. 2 Steieiriieu Write! Me Leßmann. 
Sunititopferei! Bigfen, en e 2 erer ee Nr Le Kolatte, 


Anfang 


Jountags 4 Ahr, 


— len I ae" wer. 


ie, ß 1 e nothentags 7 Ahr. e 5 
er 5 eführ mi Me 1 Sestesetenansweis Seren den Segen, . 2 2 2 5 ms 8 3 2 
9 2 mit fämllichen Lebensemfelataeken. rau Ride, NEN — * Nelene zen Die Direktion FE 8 8 = 

Frau A. 0 bock. Wer mir au Befig der entwenbeten] Verigtsrat Seen % Frits Rus . d E 8 E S 8 6 
Annahmeſtelle Frau Wichmaan, o Bo Metropol-Theater, Friedrichſtr. 7, Sonntag das Als 2 or 7 
— nn gen Tai, ergält Batman Sagen lelbe Programm. Von 11/,—4 große Kindervorſtellung, u. a. 0 1015 Bu 5 

10 19 20% 21 == 

a Luise Hartung, Getherfiroße 19115.1. des Kaiſers Weihnachtsreiſe, Filmamt. fi rad onen! 40 2 5 0 „ 

——— —— ͤ9b— — — menu 30 er 

eine 6⸗Zimmerwoh. elbe. Sande, mit eiwas A. Kal Bine, lefg 5. MIR. Martt12,1. a 5 h nen — 4237 

Laue. Bermögen, een guter Her iter 1 d. 8 1 10 uli 7 8 9 10 41112112 

Sarl Preuns, Barfitraße 18 baue, und Charakter, ſucht auf 5 0 Uhr vorm 4 mir aus 858 J AN 115 3 14 15 16 | 17118 19 20 

Biefem Mege Sekenntſchaſt eines ge» Goldene ro che Fahrrad aue Aan EN Seh k 21 22 23 242 2 2 

90 Marl Melohnung — Ei 5 5 Gerechleſtraße—Neuſtadt. PR Herrn; tn 5 5 En on silden Bey Skloſterſtraße — Schwanen ed ie 1155 Kade verhilft, erhält 28 29 3031 2 3 

arkt verloren. € of $ en E 1 eren. 7 I 55 

3 ai, der mir nachwelſt, wer Der ehrliche ander bei 82 die wogen ihre ee unter 35 1 1 85 an el 30 Mf. Belohnung. Alaut 4 5 21 0 
Freitag nee, . — re . 30 | fene lc is N 1 dab abjugehe. 5 8 Lannoch, Brüdenitrage 29. Dierzu zwei Distier. 


Thorn, 


TE FOREN ERLITTEN 


(Sweites 


Politiſche Tagesſchau. 
Um die Nachfolge Dr. Kaempfs. 

Wenn einige Blätter, ſagt die „Germania“, 
wiſſen wollen, daß das Zentrum ſich dahin ſchlüſſig 
geworden ſei, den Abgeorddneten Fehrenbach 

‚als neuen Reichstagspräſident in Vorſchlag zu 
bringen, jo könnte nur feſtgeſtellt werden, daß die 
Zentrumsfraktion des Reichstages, die übrigens 
noch garnicht verſammelt ſei, zur Frage der Nach⸗ 
folgerſchaft Kaempfs noch gar keine Stellung ge⸗ 
nommen habe. 


Erzberger plant eine neue Friedensreſolution. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet ſeit 
einigen Tagen auf das beſtimmt ſte, der Abge⸗ 
ordnete Erzberger beabſichtige in der nächſten 
Sitzung des RNeichshauptausſchuſſes nach den 
Ferien eine Entſchließung vorzulegen, die 
ſich in ihren Hauptgrundſätzen mit der Friedens⸗ 
reſolution des Reichstages vom 19. Juli vorigen 
Jahres decken werde. Herr Erzberger werde aller⸗ 
dings bei der Einbringung ausdrücklich betonen. 
daß er dieſen Antrag nicht im Namen der Zen⸗ 
trumsfraktion, ſondern lediglich für ſeine 
Perſon ſtellen würde. Der Mehrheit wird 
Herr Erzberger mit einem ſolchen Antrag keinen 
großen Gefallen tun, denn b kanntlich herrſcht bis 
tief in die Reihen der Freifinnigen hin in eine 
gerechte Mißſtimmung über die ſchlechte Wirkung 
der Friedensreſolution vom Juli 1917. 


Elſaß⸗Lothringen und die Oſtſtaaten. 

Die „Germania“ meint: Es ſei nicht von der 
Hand zu weiſen, nicht allein Elſaß⸗Lothringen 
Reichsland ſein zu laſſen, wenn auch mit einer 
genügenden Selbſtändigkeit und Verfaſſung, ſon⸗ 
dern auch die Randſtaaten im Oſten in ähnlicher 
Weiſe dem Reich anzugliedern. Sonſt kämen wir 
aus den Reibungen zwiſchen den Bundesſtaaten 
nicht mehr heraus, oder man ſolle den Oſtſtaaten 
eigene deutſche Landesfürſten geben. 


Der Bayernkönig in Wien. 

Bald nach ſeiner Ankunft in Wien empfing der 
König von Bayern den preußiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten beim öſterreich⸗ungariſchen Armeeoberkom⸗ 
mando, General Cramon, und eine Reihe von 

Hochwürdenträgern in beſonderer Audienz. 


Die Tagung der deutſch⸗öſterreich⸗ungariſchen 
Wörtſchaftsverbände 

hat geſtern Vormittag in Wien begonnen. Nach 
einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzers, Abge⸗ 
ordneten Friedmann, und Abſendung von 
Huldigungstelegrammen an beide Monarchen 
ſowie Begrüßungstelegrammen an die Miniſter⸗ 
präfidenten Seidler und Wekerle, an den deutſchen 
Reichskanzler und den Miniſter des Außern 
Burian wurde mit der fachlichen Beratung be⸗ 
gonnen. 


Die Verhandlungen über die deutſch⸗öſterreich⸗ 
ungariſchen Vereinbarungen 
ſollen, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, nach dem 
Abſchluß der politiſchen Beſprechungen, die Graf 
Burian in Berlin führen wird, gegen den 20. Juni 
in Salzburg beginnen. Deutſchland wird durch 
Exzellenz Körner, Sſterreich⸗Angarn durch Sek⸗ 
tionschef Dr. Gratz vertreten ſein. Es wird der 
Gedanke feſtgehalten, daß zwiſchen den beiden 


Oft und Weit vereint. 
Aus dem Felde wird uns geſchrieben: 


Die harten Gaumenlaute der Weſtpreußen 
miſchten ſich einträchtiglich mit denen von Weſt⸗ 
falen, die neben Pommern und ſelbſt Hanſeaten 
einen Teil des letzten Erſatzes gebildet hatten. And 
einträchtiglich hatten alle Stämme die vielen 
ſchweren Wochen des letzten Winters in Flandern 
durchlebt. Darauf war das Regiment zu dem An⸗ 
griff an der Lys bereitgeſtellt worden. Tage 
ſpannungsvoller Ruhe und kalte Nächte in den not⸗ 
dürftigſten Unterkünften oder unter freiem Himmel 
folgten. \ : 

Dann brach der Sturm los. Zuerſt folgte das 
Regiment in zweiter Linie. Doch riß der Drang 
nach vorwärts ſchon viele ohne Befehl aus der 
zweiten Welle in die erſte. 

Am Morgen des 11. April befand ſich das 2. Ba⸗ 
taillon in vorderſter Linie. Eſtaires war über⸗ 
ſchritten. Man näherte ſich Pont du Poivre. Aber 
ein paar Gehöfte ſpien Gift und Galle und waren 
nicht klein zu kriegen. Da preſchen im geſtreckten 
Galopp die zwei Stoßbatterien des Regiments vor. 
Die tags vorher gefallenen Pferde ſind durch Beute⸗ 
tiere erſetzt. Direktes Feuer ſchießt die feindlichen 
Stützpunkte in Trümmer, daß die Steine fliegen. 
Die Infanterie geht unter dem Feuer vor. Die 
Gehöfte werden genommen, ein ſchweres Geſchütz 
wird erbeutet. 


Reichen ein zollpolitiſcher Wirtſchaftsbund mit 
möglichſt wenig beſonderen Zwiſchenzöllen be⸗ 
ſchloſſen werde. . 


Ablehnung des Frauenwahlrechts in Ungarn. 

Im Budapeſter Wahlrechtsausſchuß wurde die 
Beſtimmung über das Frauenwahlrecht mit 11 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Graf Tisza ſtimmte 
dagegen. Eine Anzahl ſeiner Anhänger nahm den 
Paragraphen an, welcher jedoch mit zwei Stim⸗ 
men Majorität abgelehnt wurde. 


Polniſche Aborddnung nach Berlin und Wien. 
Die polniſche Regierung hat, wie aus Warſchau 
berichtet wird, Abordnungen nach Berlin und 
Wien entfandt, die in beiden Städten dauernden 
Aufenthalt nehmen und als ſtändige Vertretungen 
der polniſchen Intereſſen in den Hauptſtädten der 
Mittelmächte dienen ſollen. Aber ihr Verhältnis 
zu den deutſchen und ßſterreichiſch⸗ungariſchen 
amtlichen Stellen iſt bisher noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden. Die endgültige Regelung 
dieſer Frage wird aller Vorausſicht nach dem 
Berliner Beſuch Baron Burians erfolgen. 


Die Auflöſung des polniſchen Korps. 

Die geſtrige Mitteilung aus Warſchau über die 
Auflöſung des polniſchen Korps Dowbor⸗ 
Musnicki lüftet endlich in etwas wenigſtens 
den Schleier von gewiſſen Vorgängen bei: den pol⸗ 
niſchen Truppen, die ſich aus der früheren ruſſi⸗ 
ſchen Armee ausgeſondert und nach Einſetzung des 
polniſchen Regentſchaftsrates dieſem ſozufagen 
als Stammabt ilungen für die polniſche Armee 
der Zukunft zur Verfügug geſtellt hatten. Der 
Geiſt des Bolſchewis mus hatte ſich ihrer 
bemächtigt und auf weißruſſiſchem Boden zu ſehr 
üblen Zwiſchenfällen geführt. Die polniſchen 
Truppenführer gaben ſich wohl vereinzelt redliche 
Mühe, Ordnung zu ſchaffen; es bedurfte indeſſen 
anderer Maßnahmen, um dem heilloſen Gebaren 
dieſer irreg leiteten Truppen ein Ziel zu ſetzen. 
Wenn nach der Warſchauer Meldung die Lage 
beim Erſten polniſchen Korps ſich derartig geſtaltet 
hatte, daß ihre ſchnelle Klärung drin: 
gend notwendig wurde, und wenn hinzu⸗ 
gefügt wird, daß hier Verhältniſſe entſtanden 
waren, ähnlich denjenigen bei den ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Truppen in der Akaine, ſo genügen dieſe 


Andeutungen vollſtändig um erkennen zu laſfen, 


wie geartet das Treiben war, dem jetzt mit der 
neuen Vereinbarung vom 21. Mai durch die Auf⸗ 
löſung des Korps ein Ende gemacht worden iſt. 
Mit dieſer Auflöſung wird. jo heißt es ſehr viel⸗ 
fagend am Schluſſe der Meldung nun auch an 
dem bisher vom Korps Dowbor⸗Musnicki be: 
ſetzten Frontteil gegen Großrußland Rahe und 
friedliche Verkehr eintreten. Danach kann 
man ſich ungefähr vorſtellen, welche Zuſtände dort 
vor dem 21. Mai geherrſcht haben. Den Ange⸗ 
hörigen des Korps wird anheimgeſtellt, als freie 
Bürger in ihre Heimat zurückzukehren. OB. fie 
wohl den. Geift. von dem fie ſich in Weißrußland 
beſeelt zeigten, jetzt auch im Königreich Polen be⸗ 
tätigen werden? 
Deutſchland und Rußland. 

Nach Moskauer Drahtungen gilt in Sowiet⸗ 
kreiſen das Verhältnis zriſchen Rußland und 
Deutſchland ſeit der Rückkehr des Grafen Mirbach 
als weſentlich gebeſſert. 


Kaum ein Kilometer weiter nordweſtlich verſteift 
ſich der feindliche Widerſtand aufs neue. Wieder 
muß die eine Begleitbatterie helfen. Sie verliert 
zwei Offiziere und ſämtliche Geſchützführer. Aber 
die Mannſchaften ſchießen weiter. Am 12 Uhr wer⸗ 
den auch dieſe feindlichen Stützpunkte von den Weſt⸗ 
preußen und Pommern und Weſtfalen überrannt. 
Um 2 Uhr ſetzte gegen das ermüdete Bataillon ein 


wütender Gegenangriff des Feindes ein. Trotzdem 


die Kompagnien des Bataillons ſich wie die Ver⸗ 
zweifelten wehrten, wurden fie von de: Übermacht 
Schritt für Schritt zurückgedrängt. Das erkennt der 
Leutnant Müller aus Thorn, deſſen 
Schneid eine dreimalige Verwundung nicht hatte 
lähmen können. Er tritt mit ſeiner 3. Kompagnie 
zum Sturm an und reißt unwiderſtehlich alle wan⸗ 
kenden Teile der erſten Linie wieder mit vorwärts. 
Nach erbittertem Kampfe wird der Gegenſtoß der 
Engländer zum Stehen gebracht. Mehr als 200 
tote Engländer liegen vor der Front. 

Das 3. Bataillon und Teile des 1. werden ein⸗ 
geſchoben. Trotz aller Maſchinengewehrneſter iſt 
man bei Einbruch der Nacht gute drei Kilometer 
weiter gelangt. Am nächſten Morgen, als noch 
kaum der erſte graue Saum den Himmel lichtet, 
tritt das Regiment aufs neue an. 2. und 1. Ba⸗ 
taillon vorn, 3. als Reſerve. Der Regimentsſtab 
mit mehreren Maſchinengewehren iſt dem Regiment 
weit voraus. Plötzlich ſchlägt ihm heftiges Feuer 
aus einer Ferme und hinter einem Bahndamm her⸗ 
vor entgegen. Der Stab eilt in ein nahes Gehöft 


punkte auszuräuchern. 


Blatt.) 


Über die Zuſtände in Petersburg 
heißt es in einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“: 
In Petersburg ſteht man, wie auch der Hilferuf 
der Sowjetregierung zugibt, nicht vor, ſondern 
mitten in einer Hungersnot. Die ärmeren Klaſſen 
zumal die ſtellenlofen Fabrikarbeiter, deren Zahl 
auf annähernd 70 000 geſchätzt wird, bilden die 
größte Gefahr für die Bolſchewiki⸗Regierung. 
Das Geld hat allen Wert verloren. Die ganze 
Hoffnung der Bevölkerung iſt auf Deutſchland ge⸗ 
richtet deſſen Truppen hier wie in den balti⸗ 
ſchen Provinzen, in der Ukraine und Finnland 
endlich die heißerſehnte Ordnung ſchaffen ſollen. 


Die Donrepublik erſtrebt die Anerkennung der 
| Mittelmächte. er 

Die Dondelegation überreichte dem ufrainijgen 
Hetman ihre Vollmachten und ſtrebt die Anerken⸗ 
nung durch die Mittelmächte an, um offizielle Ver⸗ 
handlungen mit der ukrainiſchen Regierung be⸗ 
ginnen zu können. ; 
—— —— H m— 

Thorner Lokalplauderei. 


Die 42. Woche des vierten Kriegsjahres hat das 
Ende der Atempauſe und die neue Offenſive ge⸗ 
bracht. Die Atempauſe war lang und tief, wie ſie 
Gigantenkungen brauchen, aber fie reichte auch aus, 
ie Kraft zu einem Siegeslauf zu geben, der in 
Meilenſchritten nahm, was der Franzoſe in Meter⸗ 
ſchritten gewonnen. Abermals ſtehen wir an der 
Marne, und abermals erwägt die franzöſiſche Re⸗ 
terung die Aberſiedelung nach Bordeaux! Noch 
ags zuvor hatte die Londoner „Morning Poſt“ 
(Morgenpoſt) für Irrſinn erklärt, an eine neue 
deutſche Offenfive auch nur zu denken. Und nun erſt 
an einer Stelle, die nach den eigenen Erfahrungen 
der Franzoſen faſt für uneinnehmbar galt und von 
ihnen zu einem feſten, mit Artillerie und Maſchinen⸗ 
gewehren geſpickten Bollwerk ausgebaut war, das 
mußte als Wahnwitz erſcheinen. Aber gerade dieſe 
Feſtigkeit, das Vertrauen, im Schutz dieſes Boll⸗ 
werks ſicher ruhen und der Erholung pflegen zu 
können, ſcheint den Gegnern zum Verhängnis ge⸗ 
worden zu ſein. Groß iſt, der berraſchung ent⸗ 
ſprechend, die Kriegsbeute. Aber in dieſem Kampfe, 
in welchem der feindlichen Hyder, wenn ein Kop 
abgeſchlagen, ein neuer lee haben wir ges 
lerſit, die Größe des Erfolges nicht nach der Beute, 
ſelbſt nicht an Kanonen, einzuſchätzen. Was in 
dieſem Material⸗ oder „Abermaterialkrieg“, wie 
man ihn genannt hat, den Ausſchlag gibt, ſind die 
Eiſenbahnen und beſonders die Eiſenbahnknoten⸗ 
punkte, deren Perluſt die Zufuhr ins Stocken bringt 


und die Kraft lähmt. So ſchwerwiegend für den 


Augenblick der Materialverluſt und die Vernichtung 
ſo vieler feindlicher Diviſionen auch iſt, wichtiger 
für den endlichen Enderfolg erſcheint die Anter⸗ 
bindung der Bahn Soiſſons—halon und der 
Marne⸗Bahn, die wir erreicht haben. Das iſt der 
ſchwerſte Schlag für den Feind. Hoffen wir, daß 
weitere folgen werden! ; BE 
Das große Ereignis der Woche war die Jubel⸗ 
feier des Vaterländiſchen Frauenvereins Thorn. 
Nicht mit Unrecht haben die Feſtredner, der Schrift⸗ 
Par Herr perintendent Waubke und Herr 
arrer Jacobi, den Bund der Frauen, als Heim⸗ 
armee unter Führung der Kaiſerin, mit dem Feld⸗ 
heere in Vergleich geſtellt und die Einzelpereine 
als Regimenter der Kaiſerin bezeichnet, die berufen 
waren, in dieſem Weltkriege eine zwar eng⸗ 
begrenzte, aber nicht unwichtige, in die Tiefe 
gehende Aufgabe zu erfüllen. Und die Jubelfeier 
at es in ein helles Licht geſtellt, a das Frauen⸗ 
egiment (Vaterländiſches Nr. 2439) Thorn dieſe 
Aufgabe, die durchziehenden Truppen leiblich u 
ſeeliſch zu erquicken, die Verwundeten zu pflegen 
und die Volkskraft in der Wurzel, in der Wiege 
u ſtärken, in hervorragender Weiſe erfüllt hat. Das 
hat die Geſchichte des Regiments Thorn, die Frau 
Oberſtabsarzt Janz geſchrieben, und der kritiſche 
Kommentar, den Herr Superintendent Waubke 


und bringt ſeine Maſchinengewehre in Stellung. 
Aber weder ihnen, noch der anrückenden Infanterie, 
noch den Minenwerfern, die mit erbeuteten Tieren 
nach vorn fahren, gelingt es, die feindlichen Stütz⸗ 
Ein doppelter Flanken⸗ 
angriff von rechts und links ſoll Luft ſchaffen. Der 
Adjutant des 1. Bataillons, Leutnant Karg aus 
Darmſtadt, ſetzt ſich an die Spitze der 1. Kompagnie, 
die ihren Führer verloren hatte, ſtürmt mit wildem 
Schwung und fällt. Das reißt die Kompagnie zu 
zehnfachem Eifer fort. Die Gehöfte werden genom⸗ 
men, eine Menge Gefangene gemacht und viele 
Maſchinengewehre erbeutet. 

Dann arbeiten ſich die Kompagnien weiter vor. 
An allen Ecken und Enden leben feindliche Maſchi⸗ 
nengewehrneſter auf. Die Zähigkeit der Tapferen 
aus Oſt⸗ und Weſtdeutſchland iſt ſtärker als fie. 
Am 6 Ahr abends iſt das Dorf Bleu. ſüdöſtlich 
Vieux Berquin, in der Hand des Regiments. 
Schwerſtes feindliches Artilleriefeuer, von Fliegern 
geleitet, ſucht den Bataillonen ihren Gewinn 
wieder ſtreitig zu machen. Vergebens. Keine Ver⸗ 
luſte vermögen das Regiment zu erſchüttern. Auch 
ſein Führer, Major Schmidt, — der frühere 
Kommandeur war ſchon am erſten Tage des An⸗ 
griffs verwundet worden — wurde durch einen 
Granatſplitter, der ihm den Stahlhelm durchſchlug, 
am Kopf getroffen, blieb aber bei ſeiner Truppe. 
Das Feuer dauerte bis in die Nacht hinein fort. 
Als der Morgen des 13. graute, war das Regiment 
ſchon wieder auf den Beinen. Auf Vieux Berquin 


dazu geliefert, wie auch das neidloſe Zeugnis der 
verwandten Vereine voll erwieſen. Und wie das 
Feldheer und einzelne Regimenter Namen ver⸗ 
ehren, deren Träger durch organiſatoriſche Fähig⸗ 
keiten beigetragen, die Ausbildung zu vervoll⸗ 
kommnen und die Schlagfertigkeit zu erhöhen, ſe 
leuchteten auch im Bericht des Schriftführers ein⸗ 
zelne Namen von Vorſtandsmitgliedern hervor, die 
ſich ein beſonderes Verdienſt um die Reform und 
Weiterentwickelung des Ganzen erworben haben 
die heimgegangenen Mitglieder Pfarrer Stachowitz 
und feine verſtändnisvolle Mitarbeiterin Frau 
Stadtrat Kittler, welche die ſoziale Fürſorge zu 
einem planvollen Wirken vertieften; von den 
Lebenden Herr Geheimer Sanitätsrat Meyer, der 
durch Vorträge auf das Hauptziel der Kranken⸗ 
pflege hinführte, und Frau Neichsbankdirektor 
Model, die durch Schöpfung der Helferinnen⸗ 
Abteilung dies Ziel erreichte; Herr Sanitätsrat 
Gimkiewicz, der die Bekämpfung der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit anregte, und Frau Kommerzienrat 
Dietrich, welche durch eine Spende die Einrichtung 
der Milchküche erleichterte. Und wie in den Regi⸗ 
mentern des Feldheeres kleineren Einheiten ver⸗ 
gönnt iſt, beſonderen Ruhm zu ernten, ſo hat ſich 
auch die Eiſenbahnkompagnie des Frauen⸗ 
Regiments Thorn, die nun ſchon vier Jahre lang 
das Außen⸗Fort des Hauptbahnhofs gegen alle An⸗ 
1 er hungrigen Krieger zäh und tapfer hiel⸗ 
en, beſonders ausgezeichnet, ein Verdienſt, das in 
der Tiſchrede des Herrn Kommerzienrats Dietrich 
auch eine beſondere Anerkennung fand. Ein eigne⸗ 
Kapitel in der Frauen⸗Regimentsgeſchichte verdient 
auch die ſtille, wahrlich nicht leichte Arbeit der 
Frauen und Jungfrauen im Kriegsſpeiſehgus, die 
— wie Hafis von einer zierlichen Schenkin jinar, 
daß ſie jeden Wein ſchmackhaft und helle mache, 
ſelbſt harte Wrucken ſchmackhaft und weich erſcheinen 
laſſen; ganz beſonders aber die Tätigkeit der Hel⸗ 
ferinnen in den Lazaretten, die nicht nur vom Feſt⸗ 
redner und Geſchichtsſchreiber, die auch vom Dichter 
verherrlicht zu werden verdient und wohl auch in 
päteren Novellen eine Rolle ſpielen wird. Nur 
ein neuer „Heinrich Frauenlob“ vermöchte die ge- 
ſamte Tätigkeit des Frauenvereins Thorn in 
Worten, groß und ſchön, wie die Taten, zu wür⸗ 
digen! Daß der Verein in ſchöner Ergänzung der 
Fürſorge der Stadtväter, man könnte jagen als 
„Frau Magiſtrat“, in der Gemeinde gewaltet, iſt 
von dem Oberhaupt der Gemeinde nicht nur in 
Worten, ſondern auch durch eine ſtattliche Erhöhung 
des Wirtſchaftsgeldes anerkannt worden. Daß er 


— 


zum Guten auch den Glanz und den Schimmer zu 


fügen verſtanden, hat eine gerechte Würdigung 
durch Frau Oberamtmann Degener gefunden. Das 
durfte bei dem Jubelfeſte wicht vergeſſen werden 
Denn mit ſeinen Baſaren, venetianiſchen Nächten 
und Monte Carlo⸗Feſten u: er wahrhaft himm⸗ 
liſche Noſen in das irdiſche Leben Torinos geflochten, 


„Roſen aus dem Süden“, deren welke Blätter noch, 


im Herbarium der Erinnerung, berauſchend duften 
und in die Märchenwelt, der ſie entſtammen, zurück⸗ 
verſetzen. Hieran hat ſich auch der Landkreis, der 
in den ländlichen Verhältniſſen der Friedenszeit 
keinen Anlaß zu eigenen Vereinsgründungen fand. 
gern beteiligt und ſtets ſein Scherflein zum Stock 
des Thorner Vereins beigeſteuert. Das Jubelfeſt, 
in das vierte Jahr des Weltkrieges fallend, konnte 
nur ohne Prunk und Aufwand gefeiert werden; den 
einzigen Schmuck bildete die Büſte der Kaiſerin im 
Grün der Blattpflanzen, welche die Blumenhand⸗ 
lung von Heyde fan zur Verfügung geſtellt hatte. 
Das Ne beſtand aus einem Gang Wildpret, 
allerdings ohne Wildgemüſe, für das der Frühling 
mit echter Friedensware eintrat. Sonſt beſtand das 


Feſtprogramm nur in muſikaliſchen Genüſſen, welche 


das Konzert der Militärkapellen unter Hennings 
und von Wilmsdorffs Leitung und die Vorträge 
der Frau Zahnarzt Davitt, die ihre Hilfe nie ver 
ſagt, und Herr Opernſänger Frenkel boten. Daß bei 
dieſem Jubiläumskonzert zur Klavierbegleitung 


nd Herr Rechnungsrat Ulbricht auserſehen, hatte wohl 


einen beſonderen Grund noch darin, daß der einſtige 
Leiter des Männerchors des „Liederkranzes“ zur 
Zeit, als Frau von Holleben an der Spitze des 
Frauenvereins Ara wiederholt, den an ihn er⸗ 
gehenden Aufforderungen bereitwilligſt entſprechend, 
Konzerte zum beiten des Vereinsfonds veranſtaltet 


ging es zu. Jedes Haus dieſes Ortes war beſetzt. 
Kolben, Bajonett und Patrone bahnten den Stür⸗ 
menden Meter für Meter den Weg. Mit glühenden 
Augen und keuchenden Lungen erreichten die erſten 
Deutſchen 3 Uhr nachmittags den Nordausgang des 
Dorfes. Im ſelben Augenblick fuhr ihnen ein mit 
außerordentlicher Wucht vorgetragener Gegenſtoß 
der Engländer in die Flanke. Ein tolles Ringen 
entſtand zwiſchen Häuſerruinen auf Stein und 
Schutthaufen. Eine Stunde lang wogte der Kampf 
hin und her. Die 3. und 10. Kompagnie werden 
zur Anterſtützung eingeſetzt. Ihre Führer, Leut⸗ 
nant Müller aus Hamburg und ein junger 
aktiver Offizier, Leutnant Caſper, werfen ſie mit 
ſolchem Feuer in den Kampf, daß er nach einer 
weiteren Stunde zugunſten der Deutſchen entschieden 
iſt. Als die Sonne ſich im Weſten neigte, war kein 
lebender Engländer mehr im Dorfe. Ein Nacht⸗ 
angriff des Feindes wurde glatt und blutig für ihn 
abgewieſen. * 
Weſtpreußen⸗, Pommern⸗ und Weſtfalen⸗Fäuſte 
hatten in den drei Tagen wieder ihre Kraft und 
Härte gezeigt. Das Regiment war auch an der 
Lys ſeiner Geſchichte in dieſem Weltkriege treu ge⸗ 
blieben, deren Ruhm ſchon früher durch die Ver⸗ 
leihung des Pour le Merite an den einſtmaligen 
Kommandeur zum Ausdruck gebracht worden war, 


Hauptmann Engelh ardt, 
Offizierkriegsberichterſtatter. 


War die Jubelfeier auch nur ſchlicht und 
nklog, jo darf der Vaterländiſche Frauenverein 
Thorn mit umſo größerer innerer ee auf 
die ihm dabei allfeitig zuteil gewordene Aner⸗ 
kennung und Ehrung zurückblicken. Hoch klingt das 
Lob, das ihm Herr Superintendent Waubke zollen 
konnte, daß er „ein nicht mehr wegzudenkender Be⸗ 
fundteil der e der Stadt“ gewor⸗ 
den. ſich auch des Redners Wunſch erfüllen, 
daß der erländiſche Frauenverein Thorn auch 
weiterhin, mit gleichem Erfolge und Segen, ſich 
tätig zeige in dieſem Kriege und in der, will's Gott, 
ſchöneren Zeit eines neuen, ſchwer erkämpften, aber 
ruhmvollen und 5 Friedens! 

zween Röcke hat, gebe dem, der keinen — deren Na 
hat!“ Dieſe Forderung, die jetzt erneut an uns 


Fr ee en m nn ara 
Dachtrag 
zur 36. amtlichen Preisliſte für die Stadt Thorn. 
Höchſtverkaufspreis: 


ung finden. 
ſorgenden Kreiſe 


dert wurden? 
mehr zu ſcheiden, 


aufzuregen. So 
Ausnahme von 


Molkereibutter, das Pfd. 3,35 Mk. 
Bauernbutter wird geſtrichen. 

Vollmilch das Liter e 
Magermilch „ „ N ehe 0,24 „ 
Buttermilch „ eee e eee 
Speiſequark, das Pfd. 0,85 „ 


Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 
Thorn den 1. Juni 1918. 


Aönigl. Gouvernement. Der Magiſtrat. 


Landaufenthalt. 


Für erholungsbedürftige Knaben und Madchen ſämtlicher 
Thorner Schulen ift wieder eine größere Anzahl ländlicher Pflege⸗ 
gr verfügbar. Abreiſe etwa Mitte Juni. Meldungen umgehend 
an das 


ſtädtiſche Jugendamt, 
Bückerſtr. 35 II. 
Auch zwei Knaben, die Luſt haben, die Konditorei zu er⸗ 
lernen, können fich melden. f 
Thorn den 31. Mai 1918. 


Magiſtrat, Jugendamt. 


Butterausgabe. 


Auf Abſchnitt 16 der Lebensmittelkarte F können von den Ver⸗ 
en en in den als Butterverkaufsſtellen bezeichneten 
en 


62,5 gr Butter 


zum Preiſe von 3,35 Mk. für ein Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem Geſchäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Binnenſchiffer und Perſonen, die ſich nur vor⸗ 
übergehend in Thorn aufhalten, ſowie auf Zuſatzmarken wird Butter 
nur in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Windſtraße abgegeben. 

Der Abſchnitt Rr. 10 gilt nur bis 5 den 4. Juni 1918, 
der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 16 bis auf Widerruf. 


Thorn den 1. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Berfanf von Mager⸗ und Buttermildh gegen 
Marien, 


Aufgrund des $ 12, Abſatz 5 der Bekanntmachung über die Er 
richtung der Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 
3. September 1915, 5. Juni und 6. Juli 1916 wird über den Ver⸗ 
kauf van Mager⸗ und Buttermilch im Stadtkreiſe Thorn folgendes 


mmt: ’ 

1. Die Abgabe von Mager⸗ und Buttermilch im Stadtkreiſe Thorn 
darf nur gegen die vom Magiſtrat beſtimmten Marken erfolgen. 

2. Der Magiſtrat macht bekannt, welche Menge jeweils auf die 
einzelnen Marken geliefert werden dürfen. 

3. Dieſe Einſchränkung bezieht ſich nicht auf ſolche Magermilch, die 
25 Milchlieferanten aufgrund ihrer Milchlieferungen zu⸗ 

en. i 5 

4. Die Molkereien ſind verpflichtet, die Verteilung der vorhan⸗ 
an Menge an die vom Magiſtrat beſtimmten Stellen vorzu⸗ 
nehmen. 8 
Die eingenommenen Marken find in gleicher Weiſe wie die Voll⸗ 
milchmarken der ſtädtiſchen Markenabrechnungsſtelle einzureichen. 

5. Die Anordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in⸗ 


kraft. 
Thorn den 1. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 
Abgabe von Mager⸗ und 
Buttermilch. 


„Auf Abſchnitt Nr. 17 der Lebensmittelkarte F kann in den 
8 len 1 Liter Mager⸗ oder Buttermilch abgegeben 
wer 


Ob Mager⸗ oder Buttermilch geliefert werden kann, richtet 
nach den vorhandenen Mengen. Ein Anſpruch auf Gene Re 
beftimmten Sorte kann nicht gejtellt werden. 

Der Abſchnitt gilt bis auf Widerr 


Thorn den 1. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Zum Vorſitzenden des een & ® > 
er 
ter. 


amtes der Stadt Thorn iſt 
Auf Eiermarke 2 haben die Eier⸗ 


aste Dr. Neumann ernannt 


Der Magiſtrat. 


ft wird, wird in der Kriegsnot gewiß Beach⸗ 
} Unverſtändlich dabei iſt der an Ent: 
eignung grenzende niedrige Preis, der geboten 
wird, wozu bei dem Hohen Verdienſt der zu ver⸗ 


Iſt es Wahrheit oder nur ein Gerücht, daß für einen 
Anzug, der für 5 Mark eingekauft, 60 Mark gefor- 
Wahrheit und Dichtung ſind nicht 


Englands tätig ſind, durch falſche Gerüchte das Volk 


men jedoch, wie bei allen dieſen 


werden ſollte, und uniformierte Schwindler . 


nahme des Am 


doch keine Veraulaſſung vorliegt. 
worden iſt. 


da unter uns Spione und Agenten 
hieß es, daß alle Leibwäſche, mit] konnten! 
nur zwei Hemden, beſchlagnahmt 


empfohlen worden, 


(S. Kreisbl. Nr. 81 vom 10. 10. 17 
und Nr. 102 vom 22. 12. 17). 


Die Wildausbeute bei Anſtands⸗ und Pirſchjagden unter⸗ 
liegt zwar dem Ablieferungszwange nicht, jedoch iſt es für 
die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung dringend erwünſcht, 
daß auch dieſes Wild in möglichſt großem Amfange den 
Wildempfangsſtellen zugeführt wird. 

Vorſtehendes bringe ich auf Veranlaſſung der königl. 
preuß. Hauptwildſtelle vom 29. 4. 18 (Tgb. Nr. 1402 J) zur 
Kenntnis der Jagdberechtigten im Landkreiſe Thorn gleich⸗ 
zeitig mit dem Erſuchen, das auf Anſtands⸗ und Pirſchjagden 


Iinnenſchatz geprellt haben. Auch bei der Beſchlag⸗ 
chens iſt Wahrheit und Dichtung ge⸗ 
miſcht worden wie feſtgeſtellt — worauf auch ſchon 
zwei Umſtände ſchließen laſſen —, iſt der Kuchen 
nicht von der ſtädtiſchen Polizei beſchlagnahmt 
Noch einmal möchten wir hier darauf 
hinweiſen, daß der Krebsſchaden, unter dem beſon⸗ 
ders der feſtbeſoldete Mittelſtand leidet, die Ver⸗ 
ſchleppung der Lebensmittel nach Berlin iſt — von 
wo jetzt ſchon Zwiebeln nach Thorn geſandt werden 
Dieſem übel könnte ſchon wirkſam be⸗ 
gegnet werden, wenn zwei Grundſätze, die ſchon 
\ > Beachtung 
fi dies zu nutze gemacht und leichtgläubige Frauen 1. Gebt die Volksnahrung — Kleinfiſche, mittlere 

; \ Ge: | Barfe und Breſſen, ſowie Wrucken, Rüben, Spinat, 
rüchten, nicht zu ermitteln waren — um ihren! Kohl — zu mäßigen Preiſen und gleicht dies aus 


Am Montag den 3. Juni 1918, 
nachm. 3 findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 
ſtraße 17, = en [3 rei 
ſuchung aller nigen 
dis ſich in Koſt und Pflegeſtellen 170 
finden, durch Herrn königl. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Witting ftatt. 

Andere Säuglinge find in dieſem 
Termin nicht vorzuſtellen. 

Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen ift erforderlich. 


Der Magiſtrat. 
Hotel⸗Penſtonat. 


Gul möblierte Zimmer auf Tage und 
Monate empfiepit mit auch ohne Penſton. 
Gerechteſtraße 8/10. 


verkaufsſtellen in den nächſten 14 

Tagen vom 2. bis 15. Juni 1918 2 

8 . Eu Eiermarke 
ar ontag den 3. i 

1918 beliefert werden. 0 ur 
Thorn den 1. Juni 1918, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Pferdemarkt findet bis auf wei⸗ 
teres auf dem Holzplatze von Kuntze 
& Kittler neben dem Schlachthofe 


ſtatt. 
Thorn den 1. Juni 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Möbliertes Zimmer 
von ſofort evtl. ſpäter zu vermieten, 
Waldſtruße 27, 2, rechts. 


erlegte Wild nach Möglichkeit abzuliefern. 


Ablieferungsſtellen find: 


1. Otto Jakubowski, Thorn, Mellienſtr. 81, 
2. Oskar Trenkel, Culmſee, Markt 7. 

Es wird darauf hingewieſen, daß Jagdberechtigte, die 
Schalenwild für ſich bezw. Hausſtandsangehörige verbrauchen, 
oder unmittelbar an Verbraucher (Jagdgäſte, Jagdgenoſſen, 
Guts⸗ und Dorfbewohner uſw.) abgeben, zwecks Anrechnung 
der Fleiſchkarten Anzeige an den Kommun alverband zu er⸗ 


ſtatten haben. 


Thorn den 29. Mai 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


Aufgebot. 


Die Fleiſchermeiſterfrau 


hat das Aufgebot des auf den Namen 
Elise Grube lautenden Sparkaſſen⸗ 
buchs der ſtädiiſchen Sparkaſſe Thorn 
Nr. 67411 über 427,01 Mk. beuntragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird aufge⸗ 
ſordert, ſpäteſtens in dem auf den 


22. November 1918, 


vormittags 11 Ahr, 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermin ſeine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzn⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftloserklä⸗ 
rung der Urkunde erfolgen wird. 
Torn den 31. Mai 1918. 
Königliches Amtsger icht. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Töpfermeiſters Woida 
aus Culmſee wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
Culmſee den 27. Mai 1918. 


Königliches Amtsgericht. 
Empfehle weiße und farbige 


Kachelöfen 


ſowie Erſatzmateraljeu. 


Töpferarbeiten 


werden ſchnellſtens ausgeführt. 
St. Wyeziuski. Töpfermeiſter, 
Mauerſtraße 44 


Himbanas, 


vorzügliches, alkohalfreies 


Erſtiſchungsgetrünk 
Heinrich Netz. 
Wollen Sie ſparen? 


und Ihre ausbefferungsbedürftige 


Trikotwäſche 


von einer Wirkwarenfabrik fachmänniſch 
und preiswert 


wieder infandfehen Inlien? 


dann können Sie ſolche in ordentlich 
gewaſchenem Zuſtande, 
von 3 Stück werden 2 Stück gearbeitet. 


Wos it Edwiga? 


Gdwiga iſt der neueſte Reparaturſtrumpf 
ern doppelien Ferſen und Zehen» 


gitzen. 
Edwiga it aus alten Strümpfen und 
ocken jeder Art nach geſetzl. 
geſch. Verfahren D. R. G. M. 
ang, wie neu verarbeitet und 
kann auch zu Halbſchuhen ger 
tragen werden. 
5 Sie 7 aus 6 
je 3 Paar zeriſſenen Strümpfen 
2 Paar Strümpfe, 
je 2 Paar zeriffenen Socken 1 Paar Socken. 


Die Füße dürfen nicht abgeſchnitten 


werden. 5 
Weitere Auskunft erleilt die Annahme⸗ 
ſtelle: Abzugeben bei 


Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18. 


Aeltere, vermögende Dame 
wünſcht mit Dame in gleichen Verhält⸗ 
niſſen gemeinſamen Haushalt zu gründen. 

Angebote unter X. 1558 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elise 
Bleek geh. Grube in Thorn⸗Mockerr 


N Stelennngeher 5 

Zimmerieute, 

- -Bauarheiter, 
Arbeiterinnen 


werden angenommen. Meldungen bei 
den Bauarbeiten am Wagenhaus 3, 
Thorn⸗Mocker, an der Arkillerieſtraße, 
hinter dem jüdiſchen Kirchhof. 


Drechsler, Baufühter. 


Zimmerleute 


zum Wiederaufbau nach Oſt⸗ 


preußen (Ortelsburg) von ſofort 
geſucht. 
Belgardt, Mellienſtraße 64 


WDffliſärfreſe, üllere - : 


5-6 Siellmadier, 
3 Fenerſchmiede 


und 


1 Wagenlackierer 


ſucht unter Angabe der Stundenlohnford. 


J. Martin, Gneſen. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäfligung bei 
Gebrüder Schiller, 
Kleine Marktiſir. 9. 


Bückergeſelle 


als zweiter kann ſich ſofort melden. 
„Paul Haherland, ene 


Friſeurgehilfe 


findet von ſofort oder ſpäter Stellung bel 
willig. Cliſabethſtraße 8. 


fachen 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe jofort 
oder ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 
zeugnis iſt bei der Meldung vorzulegen. 


C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 
Thorn. 


u Inſtandſetzungen von 


Fulſchwagen (Tackierarbeif. Aw.) 


können ſich dienſtſreie Soldaten melden. 
Thomas. Strohbandſtraße 20. 


Tüchtige 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


W. Boettcher, 


Spedition und Möbeltransport. 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung 

geſucht. 5 
Gottlieh Riefflin Nachf., 

Defieres Nufartemädchen 


für die Vormittagsflunden geſucht. 
Brombereriixage 96, nic, Mitte. 


wenigſtens ſtark 
fänden: 


durch höhere Pre 


lie für die feineren Waren; 2. Ver: 
kauft nicht an eine Perſon, beſonders wenn ſie un⸗ 
bekannt, größere Mengen, ſondern teilt die Vorräte 
an möglichſt Viele! 
ein Käufer fat 10 Pfund großer Fiſche, während 
Hunderte leer ausgingen; und am Dienstag kaufte 
eine Frau, der man die Aufkäuferin auf den erſten 
Blick anſah, 10 Pfund Spargel und klagte, daß ſie 
nicht 20 Pfund zuſammenkriegen könnte. Das Auf⸗ 
käuferunweſen wie die i 
könnte durch Befolgung des letzteren Grundſatzes 


Am vorigen Freitag erhielt 


übertriebene Hamſterei 


erſchwert werden. 


—— 


— 


Arbeiter od. kräftige 
Arbeiterinnen 


verlangt ſofort 
Max Cron, 


Eiſeuware dlung, 
. 


Wir ſuchen 


einen älteren Mann 
als Wächter. 
„Dlex!“⸗Petrol.⸗Geſ., Thorn: Mucker. 


———— men ren 


Kutſcher, 


zuverläſſigen, ſtellt ein 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Spediteur, Seglerſtr. 3. 


Arbeitsburſche 


ſofort verlangt 


Gottlieb Riekflin Nachf., 
Spediteur, Seglerſtr. 3. 


Din kräftiger 


Arbeitsburſche 


und ein Mädchen werden geſucht bei 
(. Wandelt, Altſt. Kirchhof. Kirchhofſtr. 34, 


Laufburſche 


I ſofort geſucht. 


A. Mroczkowski, 
Bifenwarengrokhandhing, 
Culmerſtra Be. _ 


Kantel fl 


mit guter Alleinbildung, 


Anihinenfheiberin, 


für Allgemeine Stontorarbeiteir und Kor⸗ 

reſpondenz zum 1. Juli d. Is. geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 

V. 1621 an die Geſchäſtsſt. der, Preſſe“. 


Tüehtige Buchhaltern, 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
zum Eintritt am 1. Juli d. Js. geſucht 
Angebote mit Zeugnisabſchriſten und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
beorg Levy, Dampſſägewerke u. Holz⸗ 
großhandlung, Schönlanke (Dftbahn). 


Schneiderin 


fürs Haus, 
älteren Mann 


zum Hüten von 2 Kühen ſtellt ſofort ein 
Wieſe's Kämpe, Thorn 3. 


Suche zum 1. Juli eine 
ältere, erfahrene 


Berläuferin 


und find Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften ſchriftlich 
einzureichen. 

Heinrich Netz. 
uche für mein Leder- und Seſſer⸗ 


warengeſchäft eine 


Verkäuferin. 


Bernhard Leiser Sohn. Meld. 
zwiſchen 7—8 Uhr abds. Büderftr. 39,1. 


Ich ſuche von ſofort für mein Kolo⸗ 
mafwarengeſchöft eine tüchtige 


Velläufelin. 


Huzo Eromin 


Ein Lehrfräulein 


aus anſtändiger Familie für mein Pelze 
und Mützengeſchäft wird fofort geſucht. 
: R. Schütz. Breiteſtraße 5. 


Zum Aus zeichnen der Wäſche wird 


junges Mädchen 
bder Frau 


mit guter Handſchrift geſucht. 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


Eiulegerinnen 


ſtellt ein Buchdruckerei Kranke, 
Brombergerſtraße 26. 


Jing. Mädchen 


um Bogenanlegen verlangt 
; Brüceniitake 15. 


Gedankenſplitter. 


Jeder Mutter Kind iſt ſchön. 


————— ( (Ä—-—-—ð 


zur Gartenarbeit können ſich 
melden 


Viltoria⸗Parl. 
Fräulein 


für einige Nachmittagsſtunden zum Spa⸗ 
zieren gehen für 8jähr. Knaben geſucht. 
Gerberſtraße 33 35, im Laden. 


Juberl. Kindermädchen 


für den ganzen Tag vom 1. Juni geſucht 
Brauerſtraße 1, 2, rechts. 


Ordentliche 


Aufwärterin 
ſofort geſucht. r 35a. 1. 
Auſwärter in 


für kleinen Haushalt (2 Perſonen) geſucht 
Eliſabethſtraße 11, 3. 


Aufwartemädchen 
für den Nachmittag geſucht. 2 
Mellienſtr. 129, part., links 
° Birtinnen, Siügen, Ver⸗ 
Suche: käuferin für Kantine, 
Bliifettfräulein, Köchinnen, Stubenmäbden, 
Mädchen für alles, Kinderfrauen und 
Kindermädchen 
Emma Baum. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


Suche: 


für ein Material-Geihäft und Ausſchank 
einen Materialiftin, zur gleicher Zeit Ger 
schäftsführer, kann Kriegsinvalide ſein und 
Lehrlinge und Kellnerlehrlinge. 
Stanislars Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 


—— 2 
Gut erhaltener Fußbal 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter O. 
1591 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tennisbälle, 


wenn auch gebrauchte, zu kauſen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe erb. unter 
Eine friſchmiſchende 


hornloie Saanenmiege 


ſucht zu kaufen Foher, Weißhoferſtr. 60. 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft Schulz. Araberſtraße 8. 


Bipntren-Bejhäft 


mit Einrichtung, paſſend für einzelne 
Dame oder Kriegsinvaliden, iſt ſehr billig 
von ſofort zu vermieten. 

E 


kleiner Saal 


iſt für Bürozwecke zu vermieten. 
O. Gretzinzer. Schützenhaus. 


Bohnungdond zimmern. 


Coppernitusſtr. 7, 3 von ſofort od. 1. 7. 
zu vermieten. Richard Krüger. 


—— — — — 


eteſcftl. Pohnung 


v. 5 Zim. m. reichl. Zubehör, Garten ge⸗ 


> Zu hanfen gelucht; 


genüber den ſtädt. Anlagen in der Brom⸗ 


bergerſtr. v. 1. 10 ab zu vermieten. 
Gefl. Angebote unter II. 1533 on 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Helle, große 


Kellerräume, 


in welchen jahrelang Pünscheras Selter⸗ 
fabrik betrieben wurde, find ſofort zu new 
mieten. Reglinski. Brückenſtr. 11. 


STeikerTau, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver⸗ 


. 


f Wohnungsgesuche 


3⸗Zimmer⸗ Wohnung 
sum. 15 9 d. Is. von kleiner 
Familie geſucht. 

el Angebote unter O. 1614 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


— 55 
Möbl. Zimmer. 
Gegend ot en 4 mie I oder 
Elektr., v. ſofort o 15. 6. A 
O onnebote unter L. 1611 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frauen 


78 


; 
0. 


Zurückgekehrt 


Ituuenartt Dr. Falgowski, 


Poſen, 
Nitterſtraße 36. gegenüber der Kaiſer 
Wilhelm⸗ Bibliothek. 5 


Prinatfrauenklinik. 


fil 


1 5 M Ih 

und zwar in einem Werigegenstand schenken wir Ihnen, wenn Sie uns Ihre Adresse sofort zusenden. Nur die wenige Pfennige betragen 
den Versandkosten für das Geschenk, welches wir Ihnen umsonst abgeben, muss der Einsender tragen. Eine Verpflichtung gehen Sie durch 
5 Einsendung Ihrer Adresse nicht ein. Bedingung ist, dass Sie Ihre Adresse genau und deutlich schreiben. Sie erhalten alsdann innerhalb 3 
Wochen eine für Sie angenehme Nachricht. Rückporto ist Ihrem Schreiben beizufügen. Wenn Sie die Reellität unserer Firma noch nicht 


In meinem Juſtitut wird 
erfolgreich gelehrt: 


Maſchineſchteiben. 


chmittags⸗ und Abend zirkel 
für Damen und Herren. 


A. Wagner, 
Kalligraph 
und Schönſchriftlehrer, 


Bekanntmachung. 
Seglerſtr. 25. Teleph. 550, 


Wir empfehlen der Bürgerſchaft dringend, 
r gegründet 1899. ea 


wa lich jetzt mit Kols für den 
Winter zu verſorgen, 


= 


2 See, e ee Berne ee r Jelz- und Woll- 
, aan | 
ee - und ausländische Halbitüce, ( Nmarbeitung und 

ne Bel mrad, Modernisierung 
ian e e e e e 
2 2 M. Melcher, Telephon 501. | S Tlhrung pd: ae Aue Kan lich 


Von der Reichsfaßſtelle zum Aufkauf beſchlagnahmter Fäſſer zugekaſſen. 
Der An⸗ und Verkauf unterliegt den ame der Reichs en 


Vertreter oder Vertreterin 


für Thorn und Umgegend zum Vertrieb eines markenfreien Ge⸗ 

brauchsartikels geſucht. Nur ſolche, die eingeführt find und Er⸗ 

folg nachweiſen können, wollen ſich melden bei a 8 
rſtraße 24/25. 


Aparle, elegante, neueste Me 


delle bereits eingetroffen. 
Besichligung und Ansichlssendungen ohne Verbindlichkeit. 


M. dsoden 


‚Hoflieferant I. M. der Königin-Ww. der. Niederlande. 


Breslau I, King 38. w dee 


2 . 2 
2 
kurze Zeit käuflich. 


2 Auskunft und Befichtigung 

meines reichhaltigen Lagers 
bereitwilligſt im neu ein ⸗ 

gerichteten Magazin ma 


Coppernilusſtr. 30. 


W. Zielke. 


2 


2 


H. Dormeyer, Berlin SW. 11, Bernburge 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


e 


Mitgeteilt von Peter Tötel ⸗Seriin⸗Niederſchönbauſen. 


) (Nachdruck verboten.) 
Gute, gebrauchte A Grund 5 
4 2 Name und Wohnort des uftä, „ größe d Brun 1 
. Inſtrumente 8 elenden Des 9, |” Ante: ene. en. | Heer | Ka 
En 8 verſteigernden Grundſtücks mise gerungs. ſtücs Reine gay tzung⸗ 
leben gelegentlich zum Verkauf. &] bewz. Grundbuchdezeichnung | gericht | Termin ertr 


(Hektar) 4 


— — —— — — 


e 


Weſtyre . iken. 


5 Achönſchrift, 0 so überzeugen Sie sich, wie Sie ohne Mühe und Risiko zu einem schönen Geschenk kommen können. Prompte Zuschrift erbeten an 
1 5 en F 
Liuchſührung, 
Stenoninphie, 


Verlag für Heimschmuck, G. m. B. N., Braunschweig, €. 156. 


Ih Aufbewahrung | 


| 


— — ZEIGE: 
Ein eleganter Wäſcheſchrank, 
ein Sophaumbau, 8 

eine Wanduhr, 

ein Salontiſch, 

ein Ausziehtiſch, 

eine Konſole, 

ein Zigarreuſchränkchen, 
alles neu, in Nußbaum ſteht zum Verk. 
Lindenſtraße 60, 2 Treppen, links. 

Beſichtigung von 10—4 Uhr. 


Eine Nähmaſchine 


zu verkaufen. 
Angebote unter S. 1618 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Geige 


model Straduarins 


preiswert zu verkaufen 
Angebote unter R. 1542 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


"Ein Gummiwaſſer⸗ 
kiſſen, 


700494 em groß, zu verkaufen bei 4 

Frau Schlieper, Schulſtr. 9, 1. 
Junge, hochtragende 
Kuh 


9 
in einigen Tagen kalbend, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei 
Beliker Hinkler in Stewken, Thorn. 


Eine Hochtragende Kuß, 


anfangs Juni kalbend, vertauft 2 
Sommerfeld. Schwearzbeud;, 


Eine harıttagenne Kup 


Bert ur. Culmer Chauſſee 74. 
Mlte und fun 


Zuchtkaninchen 


zu verkaufen. Ulmenallee 3, parl., rechts. 


2 Häſinen mit Jungen 


I; 


die 


8 
| 
| 


— 


G. Fritz. Ebel. (A e al | 7257 
IR ̃ũ Seren Samen ; mit % und 1 tragende Häſin 
4 Ehel., ( Mittwalde] Brieſen 4. 6. 1. 10,29 5 rr ef zu verkaufen. Mteflienitraße 64, pir., r. 
F hth f f 3 Saua 4. 8. Ar; armer Kat re 
Butomsfi, Schöne S 4.6. 281 170 85 N | 
racnidrieie |: Senne Cage Gala | 8.6 = * Sgl. Armbanduhren. buen geindit 25 
nach arntlicher Vorschrift, Metz. Echſelde . 8 A 20,40 x . echt und — i e 
1 hän | Sm chest | er, Jug. . 25 Bernſteinſchmuck, imitiert, [Ein Grundſtück 
1 9 89 Pulkowski, Chroſie eumar? 15. 8 — Ica. Ka 1 an 
2 Ofintenhen. Pol dandtaichen, echt Silber und Alpakka, ga zum 0-0 Maren 
1 schnell A. Wosſidlo, Kruppa Hereksburg 3. os ; » ö 
ein eee ee, . Wee a ar Fg dne „ f %% = IE Börien, moderne Halsketten mit Anhünger, deen dd n zu laufen setust 
muntinnen] Insterburg] 5, 6. 3.06 45 i 5 9 aan 
(.DomhrowskiteteBuchdrmekerej || B. ge- Sees W % 5 530 FPerlenletten, Proſchen, Ringe, Ohrringe, Suche Wrundſtück 15 ſtück 
5 d 90 a u 
Thorn, Katharinenstr. 4. g. Zorkel, Pasgiesgew ſarge Fir rd 05 8 1985 15 Armbänder, Wecker uſw. von 12—15 Morgen mit Pferd zu kaufen. 
J Jorenz. Nollten Bialla S. 6. 31,56 24 Reichhaltige Auswahl! “ng Nur neueſte Mufter! Zur Gärtnerei geeignet in nächſter Nähe 
en | 5. Gindans. Cel en Rofen Wegen Geiperung ber Babenmiete an pi ede ele der N 
F > ER igaliRtaftenburg | 8. 6. 477 28 — beſonders billige Preiſe. — Alan die @elhäftsttefte der - 
R. Macht, Roſlken ohannisburgſ10. 6. , 48,54 illig 7 5 8 
‚„gufterrübenbilangen J. Bertin, Ee, Shminau | Domnen . 6.10 6 70 8 225] M F Steffelhauer Jumeſſer Breiteſtr. 46,1 Tr., Aleines Wohnhaus 
Friese, Bornitroße 12. 5. MRialzgit anti lenhein 16 24% 218 °«* 9 „(am altſt. Markt). 9 mie gegote unter E, 1605 an die Ge 
5 Sr. N Feser el W 13. 6. N 1140 ſſchäſtsſtelle der mn 
F. Orogies, Claußen ot 115.6 I | "Gebrauchte, quterhaltene 
. Czhelum, Kl. len Bialla 1 „40 24 N SS 85 N Schlafzimmer 
15 . 85 ung S NEE 8 ® SSS A = und Aae einrichten 
. t. 
3. Samer gel Gi ae . . i a 0 5 aeg une N, 1630 an die G 
N 0 80 x 9 8 lle der „Preſſe“. 
2. Kacbelmann. Schönbrunn ] Gneſen 4. 6. 105,510 36885 DR Brie um la € “en Te 
Mor Ww. M. Domtnitomste, (A) Em auterhaltener, gebrauchter 
10 Morgen mit Wohnhaus und Gebäus Bromberg Bromberg | 5. 6. 0,0 [(- 
den, nahe Bahn Mocker. Anſchlußgelels. M. Jochow, Poſen Poſen 5. 6. 1 0,1 — 5 . a 
— 8 zu verkaufen. 4 ed 9 5 b Poſen 5. 6. 4,18 18,92 für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
ahlung 6 — 1 Schneider, 5 tom: ; 8 
Gi ber rf 1610 an die Ge · gr. St. Bieteke, Pond berg . 6. 8 155 — liefert zu zeitgemäßen 9 : 0 ĩelac⸗ Ang e end Angel 
aftsjtelle der Preſſe“. St. . zigce oſlen . 6. , er. 2 2 8 70 
77 ˙ ²— . Flodarer hel. — 2450 st ſche ckerei der Größe erbeten. 
8 Meſga, Che Heben S 1 0 . 420 40,65 125 C. Dombrow 10 8 Buchdru a Geflügelverwerlungsgenoſſenſchaſt 
Ell U run St. Bopa, dgl. Brühlsdorf Bromberg | 8. 6. 3,47 1524| 2450 Thorn, Katharinenſtraße 4. 42 zu Brieſen, e. G. m. b. H., 
nn En an dere d zu Sig en Brennereigen. . 72 5 5 074 825 5 . N Eine guterhaltene 
u erfragen dortſe eim er one a. Br.] 8. 6. A (A 5 J 3 
nn u 1 51.5 Keil, Kolmar mar. 18 6. 0,5 — 2 Se 2 a 5 5 
Grund tůck Nerbelwiz. Lobſens Soblens | 8.6. 0.0 — — a re 1 EEE SSS — 
G. Kaufmann, Oſtromo Sſtrowo S. 6. 9 0,˙1J]— 5 8 | N 5 en F 
mit Obſigarten, maſſivem Gebäude fofort | Bw. E. Schiling, Bromberg Bromberg 0. 6. 008 —. 1. 36 SEN RENNEN INNE ER ENERIENENSSUEGE — 
u verkaufen. Thorn-Mocer. Wleſenſtr. 6.| J. Jozwiak. Ebel, Jok bsdor] Witkowo |10. & 2.550 27.87 
Salndus. Edel. Bromberg] Bromberg 11. 6. 1 A = zu taufen geſucht. Ideal bevorzugt 
2 „Kasper ink. Ebel. Ammalb | Gneſen II. 6. 15,860 68,94 Angebots unter K. 80 an 
2 0 1 en m. r 1 Bf Bamberg (13, 8 2 = Rudolf Mosse, Ihors, 
5 2 en ofen 25 . 
x t, Schwerin a. i er Zotaladd, Nationale 
Su, Sam eat, Oluhono 2 18 9 785 1 { Ibn en 
. Meg hr i 75 26 N 
5 der 3ugerfabtil Culmſee E ae e een f . d e, 8 ontko 
Nee J. Gobzieſewekl. Neuhof Hohenſalza 15. 6. 9,81 , 9 Barzahlung geſucht. 
eee, eee mit Gleisanſchluß e . 
Te a K | Beisäftsftelle der „Wrefle“. 
Voß. Zinnowi figait | 3.6. 083] 1.58 618 ort zu eſucht. i 
| a W I l 3 = Ey van | Eu Mi n 5 1472 an die Geſchäftsſtelle Gute gebrauchte 
B. Sazarus u. Mig. (A) Stars 8 25 
elde 1 verkaufen. Talſtraße 37, ie 3 Bene, Jittom ) gard ERBEN X 5 905 1800 1035 der „Preſſe“. Gee Klapp Hammerer, — 5 
un 5 e Ww. nn Morde. Sagard Scene R 6. 6. 56 ber 900 5 vaten mit Zubehör zu 19885 n 
on ⸗ Ver 5 k 5 M. Nor h —.— N ER 8 5 l 5 
bee ai Eileen, alles 3 Dudo, ee ai Sie 2 8. 935 N on 5 5 nera Eine fait neue 2e ver „ef 
Ichwars. Wa m. Mar „ A. Wellnitz. Egel, Bollinken tettin | 7. 6. b Sun! 1692] Erne Sat N 2 3 €i terhaltener 
ee Re I Sec ih 2. — re an für 200 Mart Elektriſiermaſchine 2. Ruchſack 
doppelle Wandpaueele, große Bilder, J. Will, Treptow a. R. Treptow g. K. 10 6. 9: 0,09 — 1140 zu verkaufen. Angebote ee 1606 | zu verkaufen. Meilienftraße 3, 2, reis. die leder 
Standuhr u. a. m. Dt cuß. Runpholzhadl, Sauziul Wongaſt 10 6. en. 10.— ca 20, 3033 an die Geſchäftsſtelle der di 
zu verkaufen Bachefteage 18. O. Brüdgen. Binz Bergen a. RI13 6. oe — 0 e m eih e pre appara ; Han toffer 


Kinderwagen 
Kleine Marktſtraße 4. 


tograph) mit 70 Walzen zu 


* 
Neuer Termin. 1 Lipczynakl. Gerechte 


(Phon 
) Mehrere Grundſtücke. © 


zu verkaufen. X find zu verkaufen Wlüddſtraße 3, 1, 


zu kaufen geſucht. Angebote unter M. 


fr. 20. 4612 an bie Geſchaftsſtelle der „Prester 


ſtr. 30. 


R mæ Artushof. us 
. Sonntag don 2. Jun, Tafelmusik. 
abends ab: Unterhaltungsmusik. 
Deutſchland kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf; das Ringen drängt zum Ende. Grosse Krebse. 
Tauſende und Abertauſende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder MR | 
verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert. Ihre Kraft dem deutſchen Wirtſchaftsleben zu⸗ Schwarzer 4 aller # 
rückzugewinnen, ihre Zukunft zu ſichern, iſt Dankespflicht in der Heimat. Die Renten⸗ Sonntag den 2. Juni: 
verſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ab. Soziale Fürſorge muß ſie ergänzen. Sie m Cafel- Musik, ——— 
auszuüben, ſind die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zuſammengefaßten n 
Organiſationen berufen. Das gewaltige ſoziale Werk auszubauen, ſſt das Ziel der ER Abend⸗ Konzert RR 


von 2 Uhr an. 


— ——ä—e——Pẽ ẽ— ʒ 2̃— — ——— nn 


Ludendorfi-Spende = wens 


für Kriegsbeſch ſchädigte. Darum gebt! Macht aus bp Opfern des Krieges freudige Großes Streich⸗ Konzert. 


Mitarbeiter an Deutſchlands Zukunft. Ehret die Männer, die für uns kämpften und ara She . a a a ar 
litten! Nur wenn alle zuſammenſtehen, wird das hohe Ziel erreicht. Vik iktoria- Park. 
v. Hindenburg, Dr. Graf v. Hertling, | Sonntag den 2. Juni: 
ee Reichska ner. ; 9 { k 1 
v. Stein, N Dr. Kaempf, 5 ar en Snzer 
Kriegsminiſter, General der Artillerie. 8 5 f Pröſident des Reichstages. em beiten Der Ludendorff⸗Spende, 
Der Ehreuvorſitzende: . M ia Dr en von der Ne e Erſatz⸗Bataillons Inf⸗ 
N ? i . egiments 1 3 
Ludendorff, N une R Leitung: Herr Muſikfeiter von Wilmsdorff. 
Erſter Generalquartiermeiſter, General der Infanterie. E Su 3 Anfang 4 Uhr. Bote: Eintritt 30 Pf 
Der Hauptarbeitsausſchußj : 55 en ri nhol. * * 
ER Dombois, Wirkl. Geh. Nat, Präſident der preuß. Staatsbanf, Dr. phil. et. med. Dr. Jug. Duisberg, Profeſſor, Geh. Regierungsrat, Sei, d Sonntag den 2. Juni: 
Oberbürgermeiſter, Leiter der Reichsgeſchäftsſtelle des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Johann Giesberts, M. d. N. u. = 
d. A., Dr. v. Goßler, Landrat a. D., M. d. R. u. M. d. A., Chef d. Militärverwalt. Kurland, Suter Serkan, el Direktor d. N Unterhaltun Ssmuſik. = 
Siemens⸗Schuckertwerke, J. C. Jenſen, Frhr. v. Langermann und Erlencamp, Generalleutnant und Departemeitis-Direktor im königl. DE 9 
preuß. Kriegsminiſterium, Karl Legien, M. d. N., Heinrich Lismaun, Bankier, Delegierter des Militär⸗Inſpekteurg der freiw. Rranfen- Aufang 5 Uhr. Eintritt 1 
pflege, Franz v. Mendelsfohn, M. d. H., v. Reichenau, kaiſ. Geſandter z. D., Wirkl. Geh. Rat, Dr.⸗Ing. Dr. phil. 9. Rieppel, Geheimer pp... ̃ ... 
Baurat, Reichsrat der Krone 5 55 = Baal. Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗ Angelegenheit , Prinz Heinrich zu Schoenaiche A” 2 
Carolath, M. d. R. ı Sr d. H., D. Dr. Graf v. SchwerinsLöwig, Präſident des Deutſchen 1 c ats, Präſident des preuß. N rim 0 
Abgeordnetenhauſes, Dr James einen Hugo Stinnes, D. Wermuth Oberbürgermeifter, Wirkl. Geh. Nat, v. Minterjeldt, Landesdirektor * 9 7 


der Provinz Brandenburg) M. d. R, Vorſitzender des Reichs ausſchuͤſſes der Kriegsbeſchävigtenfürforge. 


Der Ortsausſchuß der Stadt Thorn: ee) Montagsſtreichkonzert, 


isgeführt von der Kapelle des Erj.-Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, als Vorſitzender, Dr. Witting, Medizinalrat, königl. Kreisarzt. hello. Vorſitzender, Aſch Bankdirektor und 3 928 55 1 8 5 Sog 
Stadtrat, Biewald, königl. Kreisſchulinſpektor, Bortowslt, Tüichtermeilter und Stadtverordnel Ereſius, Exzellen; Generalleutnant, Buſſe. "Tens 4 U Ahr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei, 


königl. Gewerbeſchuldire tor, Datow, Telegraphendirektor, Dietrich, königl. Kommerzienrat md Stadtrat, M. d d. A., Dombrowskf, Buch⸗ 

drudereibefiker und ſtellv. Stadtverordneten⸗ Vorſteher, Engel, Fabrikdirektor und Stadtver« ter, Fremberg, Kaufmann, Ganste, königl. Wiese” Kämpe. 
Symnalialdireftor, Frau Ganske, Gehrmann, Poſtdfrektor, Gerdom, Photograph und Stadin deer, Gollnick, Pfarrer, Frhr. v. Gregory, 8 
Generalmajor, Frau Grote, Frau Haſſe, ee Rektor, Hentſchel, Stadtrat, Dr. v. Janewei Zahnarzt, Hauptmann d. Ew., Frau Janz, Sonntag den 2. Juni: 

v. Kamecke, 5. Mader Frau Kelch, Koch, Bürodirektor, Koerner, Ritter utsbeſitzer⸗ Hofle b. f. Krieger, Rektor, Kuthe, Leutnant und 

Adjutant, H. Kuttner, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter, Laengner, Stadtrat, Fräulein Zeitan, Lettig, Rektor, Dr. Maydorn, Geh. Mi li 155 St 4 5 Ko 2 t. 
Studienrat, Frau Meifel, Dr. Meyer, Geh. Sanitätsrat, Frau Model, Dr. uf ſehold, neraloherarzt, Dr. RNeumau, Aſſeſſor, Radt, Juſtiß⸗ U 1 {10 rei “ nzer 0 

rat, Rai, Exzellenz, e eee rau Raſch, Exzellenz, Reinbold, Regierungsrat, Mitiweger, Stadtrat, Dr. Roſenb erg, Rabbiner, 4 U e Ende 10 Uhr 5 Eintritt 30 
Sauermilch, Regierungsrat, Scheidl ing, 818 85 und Stadtverordneter, Schimmelpfennig, Land erichtspräſident. Schlee, Juſtizrat und — . . 30 Bi, 
Stadtperordneten⸗Vorſteher, M. d. R, Schmid, Schriftleiter, Frau Semran, Stachawih, Bürg ee Fräulein Staemmler, Gewerbeſchul⸗ es m — : Ki 


dorf, önigl. Gewerberat, Dr. Wolpe, Sanitätsrat, Zahn, Malermeiſter, Zill, Rektor, Zucker, Major. 


Spenden nehmen entgegen: 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, Thorn, Baderſtr. au 

Deutſche Bank Filiale Thorn, Breiteftr. 14, 

C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Eiſengeſchäft, Thorn, Preiteſtr. 35, 

Geſchäftsſtelle der „Gazeta Torunska“, Thorn, Brückenſtr. 4, 8 i 


Preussischer Hof 


Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
a | ‚Sonntag den 2. Juni 1918: i b indes 
Große Militär: und 
Jamilien⸗Vorſtellung 


des brillanten Juni⸗ Programms 


mit gänzlich neuem Perſonal. 
Ferry-Ferry, weiblicher Humoriſt. Neu! 


Minerva, humoriſtiſches Geſangsduett. 
Rudi- Rudi, moderner Zauberkünſtler. 


A. v. Lies, Soubrette. A. Hertzog, Hortragskünſtlerin.“ 


vorſteherin, v. Baltier, Amtsgerichts rar 80g, Handelskammerſyndikus, Frau Water, 3 Superintendent, Weeſe, Stadtrat, Wingen⸗ 1 2 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, Brückenſtr. 23, 

Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, Thorn, Katharinenſtr. Me war 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“, Thorn, Seglerſtr. 11, * 

Vorſchußverein Thorn, Culmerſtr. 17, g 

Zigarrengeſchäfte von Glückmann Kaliski, Thorn, Breiteſtraße 18, Aujldtjger Markt 6, 
und Mellienſtraße 83. 


5550000005550 JInbek üs ir Seinkinderhitlrge ae eee 


apchen. Die Frau Direktor.“ 
Schwank in 1 Akt. | : Luſtſpiel in 1 Akt. 


Eintritt: Zivil 0.70, Militär 0.50 Mk. 


wen x des Zentralinftilats für Erziehung und Unter⸗ 


1 Mallel- und Zammerarbeiten % lch in Berlin 


2% # 
ng jeder Art, ſowie Anfertigung von Wert⸗ und Gebäude: > 5 ES 2 Die Direktion. 
25 Laren fir rege 8 und Feuerver⸗ AU] Mitte Juni bis Mitte Juli 1918 2 82 
empfie i . 
> M. Stock an Sin der königl. preußiſchen Handwerker: und Kunſtgewerbe⸗ —̃ — ö) 
25 ockburger, Anngemerhsmeifter, 2 ſchule zu Bromberg, Berlinerſtraße II. 
1 gerichtlich vereidigter Samverftänbiger für den Land⸗ N ur ere arten 
X Culmſee, n 5 „ Gruppe: : Soziale Not und Fürſorge. 
9 1 * 7 a Gruppe: Anſtalten für Kleinkinderfürſorge. EB Culmer Chauffer. ag 
Den eee eggs eee, III. Gruppe: Körperliche Entwicklung des Kleinkindes. . 
IOOOOODTOGIGGOOPOPOOGT 1v. Grupne: Sesli“ Cnunukfiung des Aleintindes. |, Sonntag den 2. Jum 1918, von 4 Uhr an: 
SDS SSD S SS SS d 75 W. RA Aa ns Betrieb der Tagesſtätten. 8 Großes Militã irkonzert, 
D i 1 A Abs ae Runte = ernſte und heitere Vorträge, urkomiſche Poſſen. 
5 S — Geöffnet täglich von 10 bis 1 Uhr und 4 bis 7. Uhr, 155 Auf algen u elch die mit ſo rieſigem Beifall 
D Namhafte Portraitmalerin Soſentags von 10 bis 1 Uhr und 3 bis 7 Uhr. = aufgenommene Burleske 7 
® Sesli, e Ten eintritt: Montags 50 Pfg. ſonſt 30 Pfg., Vereine, „Mitten in der Nacht 1 8 
8 img t a Bar 318, €) Schulen uſw. (von 20 Perſonen an) 10 Big. 5 noch einmal zur Aufführung. 1.1 Alles lacht 8 
f ortraita gegen. 9 - er => t 3 AH 4e in IH 
ie Se a ee 85 ve Ausitellungs-Ausichirh. 2 E 155 a e 5 r 
Mitziaff, Oberbürgermeiſter. ee e e Meier, Sumorifl 
Einen Poſten leere, gitterhakleue = 855 gute Getränke iſt beſtens geſorgt. 

SSS SSD De © Pit — | 
SSS SSS S S © SO: | Marmeladeneimſer, Gutes iann = 5; ladet exgebenft ein M. Weitzmann. 
Junge, geb. Dame, kath., ſucht auf Junge Dale, W fſeomie c. 250 lere mg zu mieleu geſuchl. = V N 

einem Gut bei Kindern von 812 Jahren] die mehrere Jahre in einen Kurze, Weiß⸗ YVngebole init Preisaugäbe unler b. 
ellung. 1 16.8. ober dolle 11155 1 Alte 5 164 en die Geſchüftsft. der Preſſe“ erb. es Deffentliher Vortrag: 
Dieſelbe iſt 2 un: in Peuſionat En als ee glei cho neigen ER 16 har Aue Be Mobſierſes Zimmer 3 1 
„ re e in ben fran Rechte Gottes dien 
1 5 
ee F ERS mit Neusten. u er Sa haben. anch no. or Bar Ir „dar Gel B. Liedtke, icht Sonntag den 2. Juni, nachmittags 4½ Uhr, im en 5 


Brückenſtraße 16, 2 Treppen. Araberſtraße 4, f Varabtesgaſſe 8-9. 1 Culmer Chauſſee 6. Eintritt frei. 


Torn, Sonmag den 2. Jun 018. 


36. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Suſtändigkeit der Mietseinigungs⸗ 
ämter. 

Die Bundesratsverordnung vom 26. Juli 1917 
zum Schutze der Mieter hat in einigen Fällen be⸗ 
reits zu Zweifeln bei ihrer praktiſchen Anwen⸗ 
dung Anlaß gegeben, ſo z. B. in der nicht unwich⸗ 
tigen Frage, ob die Zuſtändigkeit der Miets⸗ 
einigungämter nur dann gegeben ſei, wenn der 
Hauswirt kündige. um die Miete zu erhöhen, oder 
ob der Mieter das Einigungsamt auch in allen 
andern Fällen einer Kündigung des Hauswirts 
anrufen dürfe, . B. wenn d Mieter gekündigt 
wurde. weil er den Mietszin nicht pünktlich ent⸗ 
richtet oder weil ſich der Mieter irgendeines Ver⸗ 
ſtoßes gegen den Mietsvertrag oder die Haus⸗ 
ordnung ſchuldig gemacht habe. Ein ſolcher Fall 
iſt letzthin vorgekommen. Das Mietseinigungs⸗ 
amt hatte eine Kündigung des Hauswirts für un⸗ 
wirkſam erklärt, das Langericht II in Berlin 
hatte jedoch durch Urteil vom 14. November 1917 
derſelben Kündigung ſtattgegeben und auf Ex⸗ 
million des Mieters erkannt, weil das Miets⸗ 
einigungsamt in dieſem Falle gar nicht zuſtändig 
geweſen ſei, es habe ſich nämlich nicht um eine 
Kündigung zum Zwecke der Erhöhung der Miete, 
ſondern um eine Kündigung wegen Nichtbezahlung 
der Miete gehandelt. Wenn dieſe Anſicht richtig 
wäre, ſo würde der § 3 der Bundesratsverordnung 
vom 26. Juli 1917, welcher vorſchreibt, daß die 
Entſcheidungen der Mietseinigungsämter unan⸗ 
fechtbar find, d. h. auch von der ordentlichen 
Gerichten nicht umgeſtoßen werden können, ſehr 
leicht illuſoriſch werden, wie ja auch der erwähnte 
Gerichtsfall beweiſt. Es fragt ſich nun, ob es rich⸗ 
tig iſt, daß die Zuſtändigkeit der Einigungsämter 
auf die Kündigungen wegen Mietserhöhung 
beſchränkt iſt. In der Verordnung ſelbſt ſteht von 
folder Einſchränkung kein Wort. Es wird in Si 
das Einigungsamt ganz allgemein ermächtigt über 
die „Wirkſamkeit einer Kündigung“ 
zu beſtimmen, d. h. alſo jeder Kündigung, gleich⸗ 
diel ob ſie bloß zum Zweck der Mietsſteigerung 
oder aus anderen Gründen erfolgte. Ebenſowenig 
bringt die amtliche Begründung zur Verordnung. 
die ſeinerzeit im Reichsanzeiger veröffentlicht 
wurde, irgendeine Beſchränkung der Tätigk it der 
Einigungsämter zum Ausdruck. Hätte der Bundes⸗ 
rat damals eine ſolche Beſchränkung einführen 
wollen, To hätte er dies ſicherlich auch im Texte der 
Verordnung ausgedrückt, zum mindeſten aber in 
der beigegebenen amtlichen Begründung. Alſo 
weder aus dem Geſetz ſelbſt, noch aus der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte desſelben vermag man die An⸗ 
ſicht zu begründen. Allerdings iſt ja richtig, daß 
die häufigen Mietsſteigerungen im Frühjahr und 
Sommer 1917 das Eingreifen des Bundesrats 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.“ 

Vom Reiſen wird jetzt wieder viel geredet. 
Vom Reiſen, das die Verkehrs⸗ und Verteilungs⸗ 
behörden uns zu verekeln befliſſen ſind, das eben 
doch unausrottbar den Reichshauptſtädtern eigen ift; 
denn es iſt ſeine urwüchſige Betätigung ange⸗ 
borenen, ſommerlichen Freiheitsdranges, den der 
Krieg nicht aufzulöſen vermochte. Wer freilich 
heute ſeine Ferienreiſe unternimmt, kann hinterher 
gar viel erzählen von Dingen, die nicht ſchön ſind. 
Schon der Paßzwang iſt gräßlich. Bis man ſein 
Paßbild vom Alexanderplatz erhält, hat man 
25 v. H. der Danteſchen Höllenqualen über⸗ 
ſtanden (bitte dieſes im Wortſinne zu verſtehen 
von wegen Polonäſeſtehen im Lichthof des Polizei⸗ 
präſidiums); es fehlt nur noch, daß der Schutzmann 
uns Fingerabdrücke abnähme, bevor wir Reiſe⸗ 
erlaubnis erhalten. Weitere 25 v. H. Höllenſcherze 
erlebt man bei ſeinen Brotkommiſſionen, deren 
Damen eine ſchier brunhildenartige Widerſtands⸗ 
kraft betätigen, bevor fie dem Verlangen nach Aus⸗ 
weiſen in Brotmarkenſachen für die zukünftige Bade⸗ 
ortsbehörde erliegen. Da werden Männer wie 
Frauen Hyänen, wenn fie ſtundenlang „Schlange 
geſtanden“ haben. Die reſtlichen 50 v. 9. Höllen⸗ 
peinlichkeiten folgen totſicher am Beſtimmungsort. 
Man hört von fabelhaften Penſionspreiſen. Nie⸗ 
mand weiß dabei, was die Leute uns auf den Tiſch 
ſtellen werden, auf dem wir nicht eben blos die 
duftenden Reſeden ſehen möchten. Mit drei⸗ und 


mehrfachem Gelde, gemeſſen am Reiſebeutel von 


einſt, mußt du dich heute auf die Sommerfriſche be⸗ 
geben, wenn du nicht ſchon Rekordmann oder Frau 
im Darben biſt. Sodann haben die Penſions⸗ 
inhaberinnen die neckiſchen Tricks mit der vergeblich 
verbotenen Bettwäſche ſich angeeignet. Sie ſagen, 
die Geſetze verbieten, die Betten zu beziehen, 
daher ſollen wir Bettzeug, wie auch Mundtuch und 
Tiſchzeug ſelber mitbringen; iſt aber nicht wahr: 
die Verordnung der Reichsbekleidungsſtelle beſagt 
nur, daß Bezugsſcheine auf derlei Wäſche für 
Penſionen nicht mehr ausgeſtellt werden dürfen. 
Wer Laken und Bettbezüge für ſeine Gäſte hat, 


waren dadurch verletzt zu haben, daß er ſolche an 
Firmen verkaufte, mit denen er nicht ſchon vor 
dem 1. Mat 1916 in dauernder Verbindung ge 
ſtanden hat. Außerdem wurde ihm der unbefugte 
Verkauf beſchlagnahmter Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
waren zur Laſt gelegt. — Das Gericht verurteilte 
ihn zu 102 500 Mk. 

(Der Auswanderer aus Oldenburg 
unter den Gefangenen.) Wunderbare Bil⸗ 
der zeitigt dieſer Weltkrieg. So wird aus Olden⸗ 
burg berichtet: Ein Hausſohn aus Zwiſchenahn 
iſt mit 15 Jahren nach Amerika ausgewandert und 
dort naturaliſtert worden. Jetzt iſt er dort mit 
ausgehoben und an die Weſtfront gekommen, wo 
ein Soldat (aus Goewecht) ihn beim Kragen gefaßt 
hat. Nun ſitzt er in einem Gefangenenlager jeines 
Vaterlandes mit mancherleit feindlichen Nationen 
zuſammen. Die Eltern haben ſchon Nachricht be⸗ 
kommen. 

(Zwei engliſche Offiziere auf der 
Flucht erſchoſſen.) Zwei engliſche Offiziere, 
die im Gefangenenlager Bad Colberg, S.⸗M., in⸗ 
terniert waren und die kürzlich ausgebrochen und 
geflüchtet waren, wurden am 1. Pfingſtfeiertage 
in Römhild aufgegriffen und ſollten nach Colberg 
zurücktransportiert werden. Im ſogenannten 
Pfaffenholz bei Heldburo verſuchten die beiden 
ihren Transporteuren zu entfliehen, worauf letz⸗ 
tere von ihrer Waffe Gebrauch machten und die 
Fliehenden da fie auf die Anrufe nicht reagſer⸗ 


veranlaßt haben, aber die äußerliche Ver⸗ 
anlaßung zu einem Geſetze beweiſt noch nichts für 
und gegen den Inhalt des Geſetzes ſelbſt. Die 
Bundesratsverordnung will den Mieter ſchützen. 
Der Mieter iſt nun aber doch nicht nur dann ſchutz⸗ 
bedürftig, wenn ihn der Hauswirt in der Miete 
erhöht, ſondern allgemein in allen Fällen, wo er 
von der heute ſich ſchon empfindlich bemerkbar 
machenden Wohnungsnot bewahrt bleiben 
ſoll; denn ſchon heute iſt es vielfach unmöglich. 
an Stelle der gekündigten Wohnung eine gleich⸗ 
wertige andere zu erhalten,, und dies wird mit 
der Zeit immer fühlbarer werden. Alſo der in⸗ 
nere Grund und Zweck der Verordnung ſpricht für 
die Zuſtändigkeit der Einigungsämter in allen 
Fällen einer Kündigung auch wenn ſie nicht we⸗ 
gen Mietsſt igerung erfolgte. Auch ein Erlaß des 
Miniſters des Innern vom 3. September 1917 
gibt diefer Auffaſſung Ausdruck. 


Mannigfaltiges. 


(Ein kühner Reiſender.) Nach mehr 
als 3½jähriger Abw ſenheit im Orient kehrte 
jetzt Kaptlt. d. N. Curt Wagner, Schiffsoffizier 
der Hamburg — Amerika⸗Linie, nach Deutſchland 
zurück. Wagner war Teilnehmer der bekannten 
deutſchen Afganiſtan⸗Expedition des bayeriſchen 
Hauptmanns Niedermayer. die im September 


1914 von Deutſchland aufgebrochen war. Im 
Auguſt 1915, nach Überwindung großer Schwierig⸗ 
keiten und rieſiger Strapazen in der perſiſchen 
Sandwüſte und Durchbruch durch die ruſſiſch⸗ 
engliſchen Linien an der perſiſch⸗ afganiſchen 
Grenze, erreichte die Expedition das bisher allen 
Fremdem verſchloſſene Afganiſtan wo die Deut⸗ 
ſchen vom Emir freundlich aufgenommen und als 
Gäſte behandelt wurden. Über zwei Jahre war 
Wagner in Afganiſtan, nachdem Hauptmann 
Niedermayer und die anderen Expeditionsteil⸗ 
nehmer das Land bereits verlaſſen hatten. Die 
Rückreiſe durch das damals noch von den Ruſſen 
beſetzte Nordperſien führt Wagner. der der per⸗ 
ſiſchen Sprache mächtig iſt, in Verkleidung als 
Afghane und perſiſcher Maultiertreiber aus. Er 
brauchte für die 2000 Kilometer lange Strecke 
durch das gänzlich eiſenbahnloſe, unwegſame Land 
bis an die türkiſche Grenze drei Monate zu 
Pferde zu Fuß oder mit Eſel unter mancherlei 
Gefahren und Schwierigkeiten. ö 
(Zu einer ungewöhnlich hohen 
Strafe) verurteilte die 1. Strafkammer des 
Landgerichts 1 den Kaufmann Max Noſenblum. 
Er war beſchuldigt, in der Zeit vom Juli 1916 
bis Februar 1917 in 49 Fällen die Verordnung 
betr. den Handel mit Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 


kann ſie ruhig ausbreiten. Aber ſo ſind die Leute 
von heute: ſie ziehen uns das Laken unterm Leibe 
von Haufe weg — Ferien wirkung! 


Freieren Herzens geht die Berliner Jugend 
in die Ferien gen Oſten, das heißt derjenige Bruch⸗ 
teil, der nach ärztlicher Ausmuſterung dazu zuge⸗ 
laſſen worden. Was ſchert ſie Bett, was ſchert ſie 
Kartenzwang, — ſie brauchen nicht betteln gehen, 
wenn fie hungrig ſind, — in Oſtpreußen. 900 Ber⸗ 
liner Schulkinder ſind einſtweilen im Sonderzuge 
durch den Vaterländiſchen Frauenverein nach 
hundert gaſtlichen Ortſchaften des Kreiſes Inſter⸗ 
burg abgeſchoben worden; außerdem fuhren drei⸗ 
hundert Kinder mit, die die Stadt Berlin verſtaut 
hatte. Die gehen in die Wehlauer Gegend. „Auf 
gen Oſten, Patriarchenluft zu koſten!“ dichtete einſt 
Großmeiſter Goethe. Die demokratiſchen Berliner 
zitieren heute ein gleiches, wenn ſie ihre darbenden 
Kinder zu den annoch Fleiſchtöpfen des Oſtens 
fahren laſſen dürfen. Wohingegen man doch ein⸗ 
ſtens fo einträchtiglich auf die Oſtelbier geſchimpft 
hat und ſtellenweiſe noch ſchimpft. Dieſe Berliner 
halten es wie mit dem Franzmann, deſſen Weine 
man trotz Erbfeindſchaft ſchätzt, bezüglich des oſt⸗ 
elbiſchen Bauern 5 


Sonſt wird geſprochen, nein: andauernd ge⸗ 
ſchimpft in Berlin auf die „K. V. G.“ (lies Kleider⸗ 
Verwertungs⸗Geſellſchaft). Die hatte die Preſſe 
letzthin eingeladen, damit wir, die Leute von der 
immerhin noch etwas kleinmächtigen Feder (trotz 
Zenſurgewalt), Eindrücke von ihrem Betriebe ge⸗ 
winnen möchten, die uns beſſeres ſchreiben ließen. 
Manche meiner Kollegen haben es getan, andere 
haben ſich ſchaukelnder Weiſe um ein abgeſchloſſenes 
Arteil herumgeſchrieben. Tatſache iſt, daß das 
Kleiderabgabe⸗Publikum ziemlich mies bei der 
K. V. G. behandelt und bezahlt wird, wohingegen 
dieſe K. V. G.⸗Leute die abgegebenen Anzüge dann 
zu Kriegspreiſen weiterverſcheuern, die auch der 
erwerbstüchtigſte Trödel⸗Israelit von einſt zu 
nehmen oder doch nur zu fordern ſich geſchämt hätte. 
Was nun aber die von oben befohſene allgemeine 
Anzügen nejerung für die Schwerſt⸗ 


ten, niederſtreckten. Es handelt ſich um zwei hart⸗ 
näckige Ausreißer, die ſchon mehr als ein Dutzend 
mal beſtraft waren und nunmehr ihre Flucht⸗ 
verſuche büßen mußten. 


(Durch Traum die Sprache wieder⸗ 


gewonnen.) Nach 1½.ähriger Taubſtummheit 
erlangte der 
Markersdorf bei Burgſtädt Sprache und Ge⸗ 
hör wieder. Ein Traumbild, das er in einer der 
letzten Nächte hatte, verſetzte ihn in einen ſolchen 
Sähraten, daß ihm beim Aufwachen die verloren 
geweſenen Sinne wiederkehrten. Als Schütze im 
Folde ſtehend, hatte er ſeinerzeit beim Einſchlagen 
einer Granate und durch Verſchüttung Gehör und 
Sprache verloren. 5 > 


Einwohner Friedrich Künzel in 


(Der Moſel von 1917) kommt jetzt zur 


Verſteigerung. In Bernkaſtel brachte ein einziger 
Aktionstag 1005 650 Mk. und im Durchſchnitt 
11903 Mt. für das Fuder. Das billigſte Fuder 
kam noch über 7500 Mk. Ein preußiſcher Fuder 
find 824 Liter. 


(Berbängnisvolle Panit) „Journal 


d'Italia“ meldet aus Rom: Als ſich am Sonntag 
früh eine große Menſchenmenge in der kleinen 
Kirche der Hl. Dreifaltigkeit drängte, hörte man 
plötzlich Schreie. Der Menge, die die Kirche und 
den Platz vor der Kirche anfüllte, bemächtigte ſich 
— ..... ——...ł.—. 
arbeiter anbetrifft, ſo ſteht das bisherige Er⸗ 
gebnis als ein klägliches da, gegenüber dem im 
Reiche erzielten. Noch nicht 5000 Anzüge ſind hier 
eingeliefert worden, und hunderttauſende werden 
noch gebraucht. Hauptſächlich liegt es aber auch 
daran, daß die K. V. G. nicht gelernt hat. Sie ſoll 
einfach des Berliners Zeitſparſinn Rechnung tragen 
und die Kleider abholen laſſen, wie das im 
Reich vielfach von ihren Kolleginnen geſchieht. 
Man mache den beſagten Trödler aus der Friedens⸗ 
zeit wieder ſelbſtändig, der da immer zum Ziel kam 
mit ſeiner lakoniſchen Ankündigung: „Komme ſo⸗ 
fort nach Empfang einer Poſtkarte.“ 
dieſe beweglichen Leute mit ihrer erprobten und un⸗ 
gemein 
Kleiderbeſitzer los, und man wird ſein blaues 
Wunder am Anzuge erleben, den man haben will. 


Man laſſe 


ausdrucksvollen Beredſamkeit auf die 


(Das erinnert mich eben an einen netten Scherz, 
mit dem mir ein feldgrauer Bettnachbar im Kriegs⸗ 
jahre 1916 im Kriegskazarett zu Wilna die Mar- 
meladenſtulle beim Frühſtück ſchmachhafter zu machen 
bemüht war. Er wäre, wie ich ſelbſt, auf kriegs⸗ 
freiwillige Meldung ſtatt vom begeiſterungs⸗ 
ſchwangeren Auguſt 1914, erft nach zwei Jahren — 
als Rumänien frech geworden und Hindenburg auch 


uns Alte brauchen konnte — plötzlich einberufen 


worden. Da hat er denn eiligſt noch mit ſeinem 
Hausarzt über ſeine körperliche Verfaſſung ge 
ſprochen. Der Mann vom Eskulapgewerbe habe 
launig nach dem Abklopfen geſagt: „Hören Sie mal, 
da iſt eine Arterienverkalkung im Anzuge: 
hüten Sie ſich!“ Worauf mein Kamerad mit der 
Kaltblütigkeit, die ich auch auf dem Gefechts marſch 
vor Smorgon, wo arg „dicke Luft“ war, an ihm 
ſchätzen gelernt habe, erwiderte: „Schön, lieber 
Doktor, ich werde einen anderen Anzug an⸗ 
ziehen!“) 

Nach dieſer Kriegsepiſode in Klammern rede ich 
weiter vom Schimpfen des Berliners. Auf den 
Kriegsſtiebel iſt er auch arg giftig; an dem läßt 
er kein gutes Haar, richtiger: keinen Erſatzpapier⸗ 
fetzen. Keiner will ihn kaufen, ob er ſeiner noch 
ſo ſehr benötigt. Man will die Holzſohlen und den 
Papierſtoff weder in dieſem Stoff, noch in dieſer 


eine furchtbare Panik. Im Gedränge wurden 7 
Perſonen getöte. und 120 verwundet. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß die Schreie von einer hyſteri⸗ 
ſchen Frau ausgeſtoßen waren, die an Wahn⸗ 
vorſtellungen litt. \ 


(Sixtus von Parma.) Unter dem Titel 
„Wie ich den Prinzen Sixtus von Parma kennen 
lernte“ plaudert aurice Roſtand der Sohn des 
Dichters des „Cyranc de Bergefac“ und des 
„Aiglon“, im Pariſer „Journal“ über die Erin⸗ 
nerungen, die ſich an feinen Verkehr mit dem heute 
fo. vielgenannten Prinzen knüpfen. Er hatte den 
Prinzen durch die Vermittlung eines gemeinſamen 
Freundes kennengelernt und war ihm beim Fünf⸗ 
uhriee im Hotel Ritz vorgeſtellt worden. Der 
Prinz hielt ſich damals ſtudienhalber in Parf⸗ 
auf. „Graf d Orſai“, ſchreibt Roſtand, „hat in 
ſeinem Tagebuch, das kein Geringerer als Lord 
Byron für ein Meiſterwerk erklärte, zwar ge⸗ 
ſchrieben: „Es iſt ganz unmöglich, ſich mit einem 
Prinzen länger als fünf Minuten zu unterhalten. 
Man ſucht vergeblich nach einem Geſprächsſtoff.“ 
An dem Prinzen Sixtus, mit dem ich ſtundenlang 
in anregendem Geſpräch verweilte, iſt das Wort 
des Grafen aber zuſchanden geworden. Mit der 
Intelligenz, dem innigen Nachempfinden und der 
Gefühlswärme verbindet ſich bei ihm die Liebens⸗ 
würdigkeit, die No nehmheit und der Takt des 
Weltmannes. Pet iſt er von einem ren 
Schönheitskult errunt Wir ſprachen non allem 
Möglichen: von autteau, von Bäumen des 
Luxemburggartens von modernen Malern und 
modernen Dichtern. Wie unſere Ziviliſation, liebt 
er auch unſer Schrifttum aufs innigſte. Er verehrt 
Racine, Muſſat, Voltaire, Rouſſeau und hat für 
das Schluchzen Verlaines das gleiche Verftändnis, 
wie für Vignys ſtrenge Formen. Und auch darin 


glich er einem Franzoſen, — jo fährt Roftand ge⸗ 5 


ſchmeichelt fort daß er in der ſchweren Kunſt 
erfahren war, einen Menſchen gleich beim erſten 
Zuſammentreffen 
So erzählte er mir gleich, nachdem wir ein paar 


Worte gewechſelt hatten, daß eine ſeiner Schwe⸗ 


ſtern ihm mit Vorliebe unter den Bäumen des 


Schloſſes von Chamborg aus den „Pipeaur“ von 


Noſenmonde Gérard (das ift eine e 
Gedichtſammlung der Gattin Edmond t 
vorgeleſen habe. Der Prinz war nicht nach Paris 
gekommen, um ſich, wie ſeinesgleichen zu tun 


pflegen. zu amüſieren. Nein, er arbeitete hier mit 


ungewöhnlicher Intenſität und zog ih aus dem 
geſellſchaftlichen Leben, ſo weit es ging, zurück. 
Ich gab 
Arbeiten zu entreißen und ihn etwas zu zerſtreuen. 
Wir beſuchten zuſammen Theater und Konzerte. 
So ernſt der Prinz auch gewöhnlich war, jo brach 
doch hie und da eine kindliche Heiterkeit bei ihm 
durch und prägte ſind in einem reizvollen, harm⸗ 
loſen Lächeln aus. das die ganze Anmut des 
Kinderlächelns an ſich hatte. Mit dieſem Lächeln 
quittierte et auch über die Schmeichelet meiner 
Mutter, die ihm einmal ſagte: „Wie hübſch ißt 
es doch, den Namen eines Veilchens Mi führen.“ 
Und mit dieſem Kinderlächeln dankte er auch 
Sarah Bernhardt als dieſe nach einer Vorſtellung 
des „Aiglon“, die wir gemeinſam beſucht hatten, 
alle Veilchen, die ihre Garderobe zu einem duf⸗ 
tigen Garten verwandelten, zuſammenraffte un? 
ihm überreichte.“ 


plumpen Aufmachung fürderhin für ſchweres Geld 
erwerben. Und der Verband Deutſcher Schuh⸗ 
warenhändler hat eine geharniſchte Eingabe an die 
Reichsſtelle für Schuhverſorgung losgelaſſen, die auf 
die Forderung der Stunde herauskommt: „Kriegs⸗ 
ſtiebel, du mußt ſterben! ! 


Mit Recht wird nicht geſchimpft, aber aus tie 
ſtem Empfinden getadelt, daß die Zahl der Ehe 
ſcheidungen in Berlin ſich ungeheuer geſteigert 
hat. Daran find allein in den letzten vier Monaten 
bei einem einzigen Amtsgericht ſieben⸗ 
hundert verzeichnet worden. Synode III wird 
die tieferen Gründe dieſer beklagen⸗werten Erſchei⸗ 
nung in ihrer nächſten Tagung unterſuchen. Eine 
tapfere und kluge Offenfive der Kirche tut da not. 
wenn der Eckpfeiler unſeres Volks⸗ und Staats⸗ 
lebens, die Familie, in ſo bedrohlicher Weiſe zum 
Wanken gebracht wird 


Über Erwarten wenig geſchimpft, nein, über⸗ 
wiegend gelobt wird, woran man ſonſt fo fleißig 
ſcharfe Kritik geübt hat, eine abermalige Se⸗ 
zeſſioniſtenausſtellung. Die werden nicht 
alle, wielange auch noch ein Weltkrieg dauern mag. 
Das macht — ſagen wir — die andere Richtung, 
die jetzt neu ausſtellt, hat eine gute Idee ausge⸗ 
führt. Im Kurfürſtendamm 232 ſtellt diefe Berliner 
Sezeſſtion „Berliner Bildniſſe von 18481918“ aus. 
Und das Werk ift gut geworden. Man ſieht die 
Bildniſſe von vielen Könnern von einſt und jetzt 
trefflich gemalt nach Modellen, die meiſt Berühmt⸗ 
heiten für alle waren. Dieſe Ausſtellung der — 
anderen — Richtung verdient, um ihrer Weſenheit 
willen, bis auf weiteres als die „eine“, die wir 
ſehen ſollen, angeſprochen zu werden. Fahren meine 
Leſer zum Sommer nach Berlin, ſo ſollen fie getroſt 
in dieſe Sezeſſion gehen, wo man fo liebe „Bilder 
herausſteckt“, — ganz ohne die üblichen zwangs⸗ 
läufigen Nupf⸗ und Zupfverſuche am Geldbeutel 
Das wird dann ein netter „Chemin des Dames“ 
werden, fern vom Weſten, wo wir eben über den 
anderen ſo ſicher hinweggekommen ſind. Auch davon 
ſpricht der Berliner jetzt — und zwar mit Wonne 


— 


etwas Verbindliches zu ſagen 


ſtand! 


mir jedoch Mühe, den Prinzen ſeinen 


Als Generalrepräſentant 


chemiſchen Snduftrie 
Möhrenbach i. Thür. 


sw bin ich in der Lage, gegen Bezugſchein abzugeben: b 


! N 2 1 | N ! l Prima Friedensware — jedes Quantum 
5 


: Malerleim, Tapeziererkleiſter, Buchbinderkleiſter, 


Bodenkleber, alkaliſche, halbalkaliſche und neutrals 
Kleiſter, Dertrinleim (Kaltleim) auch ohne Bezug: | 
ſchein, Mineralöle, Bohröl, Bohrertrakt, Rüböl⸗ 
erſatz, Putzöl zum Reinigen von Maschinen und 
i ö Granaten, Grundierslerſatz (Malerleim) für Innen⸗ 
11 al 152 ss und anſtrich, Holzimprägnierungsmittel, Fußbodenöl⸗ 
1 Liederalben in größter erſatz, Fußbodenpolitur, Firnißerſatz, Terpentinöl⸗ 
Auswahl. I erſatz, Siegellack (ſchwarz, rot und rotbraun), 
Muſikhaus 
ar re € 
W. Zielke. 
Wollen Sie ſparen? 
und Ihr der Ausbeſſerung bedörſtige 


Packlack, Schmierprodukte, für Maſchinen und alle 
anderen Gegenſtände geeignet, Wagen⸗ und Leder⸗ 
Trikot⸗ 
wäſche 


fett, Aniverſalklebſtoffe, Wäſcheſtärke (Steifglanz) 
| stammten Sängern: iin en an, da 


Anmeldung _ du le 
Anerkennung von Saatkartoffeln E. Hoarnecke 


8 2 g Neuſtädtiſcher Markt 11. 
im Erntejahr 1918. un ie" 2-6 Us 
te wietſchaftlichen Berhältniffe verlangen die Förderung des Kartofſelbaues und i 5 
A Sicherſtellung der Kartoffelernten. 
Dieſes Ziel läßt ſich nur durch Bereitſtellung geſunder ſortenreiner und ſortenechter 
Saatkartoffeln in möglichſt großem Amfange erreichen. 
Wir beabfihtigen deshalb auch in dieſem Jahre wieder die Anerkennung von ſolchen 
Kartoffelbeſtänden vorzunehmen, die zur Erzeugung von Saatkartoffeln beſtimmt ſind. 
Sele en. ngen von Früh⸗ und Spätkartoffeln müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Juni 
ei ſpäterer Anmeldung werden, falls eine Beſichtigung überhaupt noch 
ble it, =. elte Gebühren erhoben. Eine Zurückziehung von Anträgen vor der 
En m il 0 och möglich, ohne daß dem Antragſteller Koften entſtehen. Bedingung 
Anerkennungskommiſſion die Reiſe noch nicht angetreten hat. 
8 „ von Kartoffelbeſtänden zur Anerkennung hat ausſchließlich auf 
deſonderen Anmeldeformularen zu erfolgen, die von uns zu beziehen und welchen die 
Bedingungen beigedruckt ſind. 


Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreussen. I. 


Geh. Sanitäsrai Dr. Warsohaner’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 


5 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, oniſche 
Fir Hernenleiden Krankheiten, Sed re frei. 


für Kragen und Manſchetten, Waſchmittel „Eupo⸗ 
lin“ gut ſchäumend, greift die Wäſche nicht an, 
Tangoſol⸗Toiletten⸗Waſchkrom, Tangofol-Rafier- | 
kröm, Tangoſol⸗Jahnpaſte und Naturkorken gegen 
Bezugſchein. 

Ich mache die königlichen und ſtaatlichen ſowie 
ſtädtiſchen Behörden, Kaufleute, Apotheker, Fabri⸗ 
kanten, Induſtrielle und alle Intereſſenten darauf 
aufmerkſam, daß ich nur hervorragende Fabrikate 
unter Garantie verkaufe und liefere, ſodaß die Be⸗ 
ſteller, ob ſie bei mir direkt oder mich durch meine 
Reiſevertreter mit ihren Aufträgen beehren, auf 


D 
Mee 


Buch 1 


I. Friedewald, Vicherrtziſer,— 
F 


Gerberſtaße 33—35, Eing. Schloßftr. 


Kreis Thorn. für eine Wirtwarenfabrit abgeben bei kein Riſiko eingehen, da ich, wenn die Ware nicht 

Poſt Swierczynko, Fernr. Lulkau 4. Julius Grosser gut iſt, nach Abzug meiner verauslagten Speſen, 

Der diesjährige 52. frei⸗ Eliſabethſtraße 18 7 die Ware zurücknehme und das Geld zurückzahle. 

ändige Berk 5 EEE Kleine Muſter ſtehen jederzeit zur Verfügung, 
4 8 an] von ferne größere Mufter dagegen werden berechnet. 


fähigen, frühreifen änniktene, 
Merino = Böcken zyli 


hat begonnen. Die Herde yes, 


auf Ausſtellungen vielfach ab Lilienkreme, 


den höchſten Preiſen ausgeze ich⸗ 


Thorn, Brückenſtr. 28. . h 
t. 400-800 Mark. | 
Leber der Hcheung it dert FANRIINNLENE, 


Grabdenkmäler, Schäſereidirettor Hans Ludwig Thilo, Berlin W. 35. aukanhktene, 
Stubtinfoſungenn .. e, ae e allet 


e Pee ken den . em 
10 7 3 


Preislage liefert ſofort 
ee nen 


A. Irmer, Thun, | Bm 
Gras- u. Getreidemäher „ n eee 


Genbtenkmäler u. 5 | oel 
heurechen. 1M. Hdd. hl, 


Berſicherungen ſchließt = 
günftigen Bedingungen 


Berfiherungs- Kontor 


B. Hozakowski, 


Generalvertreter für Poſen, Schleſien, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg u. Hamburg 


Franz Prawniczak 
Poſen, Theaterſtraße 5. — Telephon 1067. 


Für die Einmachezeit empfehlen wir: 


Fiſtoccapparte, Ginkomoliiet, 


Steinzeug, Einmachtäpfe. 
Emallesstuätteel, Fruchthaftapparate, 
Nkapparate. Dörchorden. 


Auf Wunſch ſende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Beſtellungen. 


I. Sruibandagen . 


und ohne Jeder, ſtark umd bequem, 


. 1 3. Buubogen en u. 1 Einige gebr., gut durchreparierte ene 38. & | 
S. cer Rene anbasif, Therm, Getreidemüher —— 8 6. B Dietrich & So hu, 6. f. h H. 
Aunter "er Aa bietet an Nenzeitliche aupelen RE PEN ERS. nn 
R. Pettach, hatt, Bott Penſau “4 + 9 IE RT re 
eißfohlhflanzen, Maſchinenf fabi E. Drewitz, 7 Wander and Gegen ene . | 5 ET e ee Be 
een 5 — VBeſtzen Sie abgeſpielte 77 


unt Topfballen und en Gemüfepflanzen 


Hentschel, Bandeisgäetner, 
Bornftraße 3 3, Telephon 877 


Schallplatten oder Bruch? ?“ 


Senden Sie uns dieſe ſofort franko, wir vergüten Ihnen 


ranse Ponla, 


Is ge Er : . - : dafür den Höchftpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen 
a Gute Mufit W020 2.0.10 Doc. . ange nie nhedeto wie 
 - Si = 1 ue a te ge. 
in jedes eim f barlen, Glanzkarten, Llebesſerien 3, 4 u. 8 
pflanzen, Tabak⸗ Havana⸗ dringen Us 5 is N. per 100. Schreib- u. Kurzwaren, deon-M SI iK -Haus, ir 
Tomaten gute Hänbferarlitel, Cigareiten. Probe- | Stammhaus: Französische . a 


len Spreiimaiihinen 


eingebant. Holz⸗Reſonanztrichter. 
Von Wa Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrätig. 


V@ 
1 1:0: N Fin Poſten Mufterapparate % matt 755 u: 


m großen Boften find zu haben Bei - | 
B ki, elSgäri 
en eben 2e. N 


Wrucken⸗ und 
Weißkohlpflanzen 


4 paket ſortiert 24 Mark franko Nachnahme. 5 Verſand⸗ Abteilung. 
Rückſendung geſtattet. Mufter von Brief e . ü 18 
mappen allein 2,50 Nachn. Katalog gratis. 
N Eugros⸗SBaren⸗Magazin 
Carl Wollenberg, 
Berlin 33, Magazinſtraße 16. 


W 90 m 1 N BZ de Lofer und Mleh-Apbarate. 

utichman ll, Ne Innern Das große 
Segen aller Gattungen 10 „ esel N abe e a e Traumbuch 
kan 1 Ia B ; ? nach alten egyptiſchen ar arubiſchen 

2 2 5 Muſikhaus W. zZ: elke, T 
De em En | Beiereibung. i 
AuDinDter. 5 patentamti. gelb. Ep Spital Coppernikusſtraße 22. . Agebelerſtaße 38. Ben. 


Ba En NL war Anfihtstarten Billig! 


Bk. . gegen Nachnahme. = D Bus ee | Sortiert in Liebesſerien, Blumen⸗, Köpfen, 
100 Ste. 3.60. Gratis ein Liebesbrief⸗ 


Tauſende im Gebrau e Wader Landſch, Geburtste, Grußkarten, gute 
. = 8 
Gurten Salle eller. f. Paetsmann, Berlin 126, 
i 0 Loibringerftraße 48. 48. 
Nollwände | 


Imän ncih 


C. B. Dietrich & Sohn, G. u. l. ö. hat abzugeben 
Breiteſtraße 35. 3h Ur I ek 5 ol alt ih, 


10 Pfg. Karte, nur reizende Neuheiten, 


gibt ab 


